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Von den Anfängen der Bierherstellung hıs ZUNY Säkularısation

Die alteste Nennung VO Bıer 1in Zusammenhang miıt dem Bischofshof wırd ın die
Jahre 1250 gelegt. Man begann ın dieser eıt mıit dem Bau der vierten Kathedrale

Peter. In der „Bayerischen l1er- und Brauchronik“! heifßt dazu, da{ß der dama-
lıge Regensburger Bischof Bıer für seıne Dombauleute herstellen ließ, damıt s1e ıhren
Durst stillen konnten. Es wırd 1U eın 'Teıil eınes Satzes wiedergegeben nämlıich: J> dafßdie Dumbanulait aın guth Trunkh haven Der Chronist schließt daraus auf das Vor-
andenseın einer Brauereı1 1mM Bischotshof. Daf dieses 1er iın der eiıgenen Brauere1
1mM Bereich des Bischotshof gebraut wurde, 1st sehr unwahrscheinlich. Zur damaligen
eıt ware nıcht sinnvoll SCWESCH 1mM Biıschotshof eın eıgenes Brauhaus betre1-
ben, da der Bischoft die Möglıichkeıit hatte, ın einem ıhm unterstelltem Stift Bıer her-
stellen lassen. Vermutlich War dies auch der Fall

YrSst viel spater, als das Biıerbrauen z Gewerbe heranwuchs und mMiı1t Abgabenund Steuern belegt wurde, kam „Gründungen“ VO:  - Brauereien. Man lega-lisierte das bisher betriebene Bierbrauen durch die Anmeldung beim jeweiligenLandesherrn oder Stadtmagistrat. Dafür mufsten Abgaben ın Form VO  - Umgeld eNnNt-
richtet werden. Das Datum der erteilten Genehmigung wurde dann als Gründungs-datum der Brauere1 angesehen. So kommt VOI, dafß Brauereıen weıltaus alter sınd
als das Gründungsdatum angıbt. Im Bereich des Bischotshofs wırd bıs 1649 keine
Brauere!1 erwähnt.

Der Bischofshof selbst ertuhr über die Jahre etliche Um- un! Neubauten. rst
Bischof Davıd Kölderer VO  - Burgstall (1567-1579) wurde gebäudliıch voll-

endet und dann 1m Wesentlichen nıcht mehr verändert.
Zur Brauereigründung kam durch Bischoft Franz Wılhelm raf VO:  - Wartenberg1M Jahre 649 Wo und ob die Braustätte 1m Bischotshof untergebracht WAal, aßt

sıch nach heutiger Sıcht nıcht bestimmen. Es g1bt die Möglıchkeit, dafß die Braustätte
nıcht 1mM eigentlichen Bischotfshof lag An der nördlichen Gebäudetront des Bischots-
hofs zieht sıch ın Ostwestrichtung die Schwiıbbogenstrafße hın Ihren Namen hat die
Straße VO drei Schwibbögen, die den Bischofshof mıiıt der Häuserzeıile gegenüberverbanden. Diese Gebäude auch 1ın bıschöflichen Besıtz und waren geeıgnet
BCWESCH tür einen Brauereibetrieb. In einer topographischen Karte VO  - 1st
diese Sıtuation bestens dargestellt. uch ine Zeichnung, 1650 entstanden, zeıgt
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den Bischofshof mMit den Schwibbögen und den anlıegenden Gebäuden. FEıne We1-

tere Nachricht über die Brauere1 g1bt A4US dem Jahre Der Rat der Stadt
geSstLaLLEL diesem Jahre, das UÜberwasser des runnens Krauterermarkrt ı die
bischöfliche Brauere1 leiten. Der Bischot und die Abtissin VO  - Niıedermünster
erlauben dafür der Stadt Rohre VO  3 der Brunnstube FEisbuckel durch hre
Felder dıe Stadt legen

IYSst Zu Ende des 18 Jh kann INa die Braustätte lınks neben der Porta Praetorıia
lokalisıeren Zwangsläufig hat der eıt VO 1649 bıs ZU Ende des 18 Jh der
Brauere1 Umbauten gegeben, die bedingt durch 1iNe besser werdende
Braukunst Unter den 10 Consıiliarıi Hochstift Regensburg wırd 1753 C111 Preu-
Verwalter gENANNL Es 1ST dies „Der 'ohl Edelgebohrene Herr Johann eorg Geb-
hardt des Hochfäürstlı Hoch Stiftes Regensburg Hof und Cammer-Rat Yeu Ver-
walter, und Burg-Pfleger Der Bräuverwalter WAarlr zuständig tür die dem Bischof
unterstellten Braustaätten Dıe Brauere1 Bischotshof dürfte C1M bescheidenes kle1-
11C5 Unternehmen SCWESCHL SC11I1 und auch MI1L wechselndem Erfolg gewirtschaftet
haben Als Jahre 1803 der Bischofshoft säkularisiert wurde, pachtete der letzte
Braumeiıster Andreas Diertl® die Brauere1

Von der Säkularisation hıs ZUNY Rückführung des Bischofshofs
kırchlichen Besıtz

Meıst W alr die Pachtzeit bei den säkularısıerten Brauhäusern auf Jahre testgelegt
Durch gEZSENSECILNLECS Einvernehmen konnte die Pachtzeit verändert werden, W 455

öfter vorkam Nıcht leicht W alr ZUuUr damalıgen eıt die vielen Bräuhäuser
veräußern Wenn die Brauere1 1ef kaufte oft der Pächter die Braustätte In
Beziehung auf die Bischofshof Braustätte kam November 1811 Zzu Ver-
kauf Neuer Eıgentümer wurde der Regensburger Bierbrauer Paul Emanuel Eltele
Er kaufte den Bischotshot Lıt 17 und das Brauhaus Lıt 118 Das
Brauhaus selbst hatte die Hausbezeichnung Lıit 118 Als bısheriger Hauseıigen-

VO Lıt PEr wırd 1812 Herr Johann raf PCNS Bräuverwalter VO

Bischotshot geNANNT Paul Emanuel Eltele hatte der Hölzlände Lıt A49 (neu
Holzlände Cin kleines Brauereianwesen Wıe Eltele die erworbene grofße Immo-
bilie führte, 1ST weıter nıcht ekannt Er gehörte aber den führenden Bierbrauern

Regensburg Von 813 bis 1815 War auch Mitglied der Brau Vıeren Diese
standen der Regensburger Bräuschaft VOT Zu dieser eıt gab Regens-
burg 38 Bierbrauereien VO denen durch Pächter betrieben wurden Die Eltele
Brauere1 selbst dürfte gelaufen SCIIL, denn FEltele rachte AUS SC1IIICT verkauften
Brauere1 1NeN Kundenstamm MI1t. Paul Emanuel Eltele tführte das Brauere1-
anı wWESCI), bıs 182/ sC1NECIN Sohn Johann Gottlieb Eltele übergab. ber Jahre
führte Johann Gottlieb Eltele die Brauere1 und den dazu erworbenen elterlichen
Betrieb Im Jahre 830 e FEltele den 530 erbauten Erker der Westseıte des
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Bıschotshof Il Baufälligkeit abtragen. Teıle des Erkers sınd 1im Museum der
Stadt Regensburg autbewahrt. Aus dem Jahre 1840 * 1sSt der Malzverbrauch VO
Eltele mıiıt 488 Schäffel Metzen % Viertel ekannt. Mıt dieser enge heutigemMalzes könnte INnan eLtwa 3000 Bıer mıiıt % vol Alkohol herstellen. In dama-
lıger eıt lag Eltele 1 /ter Stelle der noch iımmerhiın 38 Regensburger Brauereien.
ber die Jahre wurden die Instandhaltungskosten des Brauereianwesens für Eltele
ımmer orößer. Außerdem wurde die Brauere!ı selbst überholungsbedürftig. Die dafür
nötıgen Fınanzen konnte Johann Gottlieb Eltele nıcht mehr aufbringen und enNt-
schlofß sıch, alles verkauten.

Der Bischofshof wieder ın kırchlichem Besıtz.
Am ugust 1852 !! kaufte Biıschof Valentin VO' Riedel den Bischotshof 17

un das Bräuhaus 118 die Summe VO  — 000 für die 1546 errichtete Stiftung„Bischöfliche Knabenseminar St. Wolfgang“ zurück. Als ersties Bauvorhaben wurde
18572 1n der östlıchen Hofthältte eın Keller erstellt, dem 1mM Jahre 1857 eın weıterer
tolgte.

Unter Bischof Ignatıus VO denestrey (1858—1906) wurde die Brauere1 dann stet1gder eıt entsprechend weıter modernisiert. Schon 1861 kam eın drittes Kellerteil
hınzu. Von diesen Kellerräumen wurden einıge als Tennen Zur Herstellung VO
Grünmalz verwendet, andere dienten als Gärkeller, und die zuletzt errichteten
für die Bıerlagerung bestimmt.

Am August 1863 !“ erwarb Bischof V, denestrey für die Bischöfliche Knaben-
seminarstıftung VO Biıerbrauer Sımon Brettner das Wohn- und Bräuhaus Lit 157
und 173 des ehemaligen Damenstiftes Nıedermünster St Georgenplatz. Im
Kaufpreis VO 100 auch das Gasthaus, die Nebengebäude, das Malzhaus
nebst Hofraum, Kegelbahn, Holzschupfen und Keller beinhaltet. Dıie Bierbrauerei”®
wurde stillgelegt und ging als Bıerkontingent die Bischofshof-Brauerei: das MI1t-
erworbene Gebäude neben der Brauereı, die Nıedermünsterschenke, ehijelt hre
Funktion als (saststätte weıter.

In den Jahren VO  - 1865 bıs 1869 wurde wıederum iın der Bischotshof Brauere1
kräftig ınvestiert. Von der Maschinentabrik ebr Beilhack AaUus Rosenheim wurde
ıne TNECEUEC Dampfmaschine eingebaut und 1865 ın Betrieb S  OMMECN. Durch den
ımmer größeren Bierbedart wurde notwendig, einen Lagerraum für 1er CI -
richten. Um S66 fing I1n d 1M Areal des ehemalıgen Schottenklosters St Jakob
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1840 Walr der Biıerbrauer Michael Mayer Besitzer der ehemaligen Nıedermünsterbrauerei 157
und hatte einen Malzverbrauch in diesem Jahr VO 509 Schäfftfeln Metzen und % Viertel. Dıies
würde mıiıt heutigem Mal-z gerechnet ber 3 000 hl Bıer MIt vol Alkohol ergeben.
Dıie Bıererzeugung dürfte sıch ber bıs zu Verkauf durch den spateren Besıtzer eLWAaS verrin-
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größerte.
Sammlung SPERL, Lageplan Kloster St. Jakob Sommerkeller mi1t Gastwirtschaft

Maı 1866

m-



Wıesmeierweg eiınen Sommerkeller tfür Bierlagerung errichten. Gleichzeıitig
mıiıt dieser Ma{fßnahme wurde dıe angrenzende Gastwirtschaft Jakobinerschenke Lıt.

255 a/b, Ecke Kumpfmühler Straße (Eichhorngasse) Wıesmelerweg, umgebaut.
uch den für den Brauereibetrieb notwendigen Ptferdestall verlegte INall VO
Bischofshof® in das Areal des ehemaligen Schottenklosters. Den Kellerbau
Wıesmeierweg verwendete Man bıs ZU!r Errichtung der Brauere1 1910 1n der
Heitzerstraße. Der Pferdestall WAar noch hıs ungefähr 1961 ın Verwendung, bıs Ial

die Pferdehaltung aufgab. och heute 1st die Kelleranlage und Stallung weitgehendst
unverändert erhalten. Im Jahre 1878 bekam die Brauereı1 eın Zweigerätesud-
werk. Be1 diesem Umbau wurde 1mM Sudraum ıne T1CUC Decke eingezogen. In den
folgenden Jahren kam eın moderner Gärkeller mMiıt Kühlhaus hinzu und iın den CGsrün-
malztennen wurden automatische Wendevorrichtungen eingebaut. Die beiden
Malzdarren ustete INan Zweihordendarren U, Maschinen Zur (Gerste- und
Malzreinigung wurden angeschafft. Fuür die Bierabfüllung 1in kleine Fässer erwarb
InNnan VO  - der Fırma Jos Zellner AaUs München 1880 eın „Bierabfaß-Apparat muittels
Luftdruck“. Im Sudjahr 880/81 17 stieg die Bischotfshof Brauere1 ZuUur drittgrößten
Brauere1 1n Regensburg auf. Mıt einem Malzverbrauch VO  3 Hektoliter erI-

ZeEULE s1e des damals üblichen braunen Bıeres. Eın Jahr spater WAar der
Bierzuwachs wieder gestiegen und die Bischofshof Brauere1 rückte die zweıte
Stelle der Bierherstellung 1n Regensburg. Dıie Investitionen schlugen sıch
auf die Qualität des Bıeres nıeder. Be1 einer Revısıon 886 heißt über die Betriebs-
jahre 884/85 „Durch Erzeugung eines mustergültigen Bıers hat der alte Bischofshof
sein verlorenes Terrain ım Sturm zurückerobert. Das 212er macht dem ımportierten
Münchner nıcht bloß Konkurrenz, sondern ıst Qa ım Stand, dasselbe Zzurückzu-
drängen, der Bischofshof azyırd wieder, Wa WaT; das Hofbräuhaus VDn Regens-
bur c 1

ach dem Umbau des Sudhauses entschlofß INan sıch, eın angrenzendes Betriebs-
gebäude welches VOT dem römischen urm gebaut WAal, abzureißen. In diesem
Gebäude befand sıch die Binderei (Schäfflerei) und 1mM Obergeschofß Zimmer
für Brauburschen. Schon be] der Entkernung dieses Gebäudes 1mM Frühjahr 1885
entdeckte INan neben dem schon bekannten urm A4US der Römerzeıt das alte
Roömertor. Es gab etlıche Probleme, in welcher Art mıiıt dem Baudenkmal UumMzZUSC-
hen se1 Die Überlegungen darüber sollten sıch über viele Jahre hinwegziehen. Da
die Verhandlungen darüber sehr schleppend vorwarts kamen, entschlofß sıch die
Admıinıistratıon, die Binderei Zzu Keller ın den Wiesmeierweg ” verlegen. Dıie
Brauburschen rachte INnan iın anderen iımmern des Bischofshof Eınıige eıt
nach der Verlegung VO  3 Binderei und Burschenzimmern wurde das Gebäude abge-

15 Heute Heızraum und Energieversorgung für den Hotelbetrieb.
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rıssen. Es dauerte aber noch etliıche Zeıt, bıs Ianl die Porta Praetoria ınstand SELIZ-
te, WI1Ie INnan S1e heute bestaunen kann.

Vom bıs Maı 887 besuchte der Prinzregent Luitpold VO  - Bayern Regensburgund besichtigte dabei auch den Bischotshots und die wıeder aufgefundene Porta
Praetoriıa. Dazu reichte ıhm der Bischöfliche Administrator Aloıs Zeıtler den „Labe-
trunk“

Eınen Monat spater, 24. Junı 1887 sechs Uhr abends, brach 1MmM
Bischofshof eın Feuer AUS In eiınem noch selben Tage aufgegebenen Telegrammheißt D „ Einstöckiger Südflügel Bischofshof un Dachstuhl Johanniskirche abge-brannt; Dom und Brauhaus außer Gefahr Wıindstille“** Dıie Ursache dieses Feuers
kann VO Maschinen- oder Heıizhaus AUSSCHANSCH se1n. Möglıch 1St aber auch, da{fß
ine der Darren Ursache des Brandes WAr. Dıie Brauere1 stellte schon ımmer ıne
große Geftfahr tür den Bischofshof und insbesondere für den Dom dar. War die
Brauere1 mıiıt iıhrer technischen Ausrüstung doch auf eNgstem aum in den Bischots-
hof hinein gezwangt. Allein das Ausbrennen VO amınen stellte be1 der Ge-
bäudedichte ıne große Brandgefahr dar. Vermutlich dachte INnan schon selt längerer
eıt darüber nach, der Brauere!1 einen LCUNMN Standort geben. Eventuell WAar das
Gelände 1mM ehemalıgen Kloster St. Jacob dafür vorgesehen. Durch den Bau des
Sommerkellers WAar vielleicht iın diese Rıchtung gedacht worden, doch die Ent-
scheidung tiel anders aus Bischoft Ignatıus VO  - Senestrey entschlofß sıch, 1n das ehe-
malıge Konventgebäude VO: St. Jacob, das Klerikalseminar einzurichten, W ds 1872
auch geschah. Dıiıe Suche nach einem geeıgneten Ort für die Brauerejansiedlung ging
weıter. Am Juli 888 genehmigte der Magıstrat der Stadt Regensburg die Pläne der
bischöflichen Stiftungsadministration VO' Maı und 20. Juni 1888, 1ın der ech-
bettener Straße ıne NeEUEC Mälzerei“ errichten.

Übersiedlung der Malzfabrik Bischofshof ın dıe Heitzerstrafße 1890
Die Bischöfliche Brauere1 wurde schon Bischof Ignatıus VO  - Senestrey 858

ständig der eıit angepaßt. Immer wıeder kamen die modernsten
Brauereimaschinen ın Eınsatz. Be1 einem dieser Umbauten tand INan 1m Frühjahr
1885, neben dem schon bekannten urm 4aus der Römerzeıt, die Porta Praetori1a.
Durch diese Entdeckung gab für die Brauereimodernisierung zusätzliche Pro-
bleme Das orößte Manko der Brauere1ı War auch die überaus CNSC Sıtuation ın allen
Betriebsräumen. Auf kleinster Fläche mu{fsten die großen Maschinen instal-
lıert werden. Zudem betanden sıch die Wwel Darren Zur Malzherstellung mıiıt dem
Heıizungskamin unmittelbar Sudhaus. Eın über alle Dächer ragender Rauch-
gaskamın rachte die größte Brandgefahr. Durch vorgeschriebenes Ausbrennen Ver-
ursachte mıiıt dem Funkenflug allerhöchste Brandgefahr. Am Juniı 1887
sechs Uhr abends, brach 1mM Bischotshof eın Feuer 4aUus In eiınem noch selben Tag
aufgegebenen Telegramm heifßt D „Einstöckiger Südflügel Bischofshof un ach-
stuhl Johanneskirche abgebrannt; Dom un Brauhaus außer Gefahr Windstille“*?.
Was damals die Ursache des Brandes War konnte nıcht geklärt werden. DDa auch

Edmund STAUFFER, Beıträge ZU!T Geschichte des Bıstums Regensburg, Band L7 1983
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Behörden seıt einıger eıt Bedenken zußerten, dafß der Dom durch die angrenzende
Brauereı Schaden erleiıden könnte, entschlo{fß InNnan sıch, VO Seıten des Bischots aus,
die Brauereı verlegen. )as Grundstück des ehemalıgen St. Jakobklosters der
Dechbettener Straße, welches ebentalls der Knabenseminarstiftung gehörte, solle

Standort werden. In den Jahren 1889 hıs 1891 entstand dann 1m Felddistrikt
der oberen Stadt Lıit. Dechbettenerstraße 104 % die Malrztabrık der Bischöflichen
Knabenseminarstiftung, das noch heute stehende Mälzereigebäude mM1t den
Grundrifimaßen VO  - 58,9 17,8 Dıie Ausstattung estand AUsS:

Die Gersteannahme miıt der dazugehörigen Putzereı, SOWIe den Gerstelager-
böden 1mM östlichen Teıl des Gebäudes.
Im Mirttelteil des Baues der Südwand Wwe1l voneinander unabhängıge ‚WEe1-
hordendarren. Nördlich der Darren der SOgENANNLE Weichtrakt. Im ber-
geschofß die beiden hölzernen Gersteeinweichzellen für JC e Gerste, die-
SCI1 1mM Obergeschofßs Wwe1l gemauerte Weichstöcke ebenfalls für Je f Gerste.
Im westlichen Teıl des Gebäudes die Malzputzerei un! die Malzlagerböden.

Der Rampenboden ZOR sıch über die gesamte Gebäudegrundtfläche. Unter dem
Rampenboden die wel übereinanderliegenden Grünmalztennen angelegt.
Der Gerste- und Malztransport mu{fßte 1mM Gebäude jahrelang mıittels Iransport-
SCH, den sogenannten „Japanern”, betrieben werden. Dazu standen wWwel Aufzüge

der nördlichen Darrewand, zwıischen den Steinweıchen, ZU!T Verfügung. Auft jeder
der beiden Tennen konnten Je E Weichgerste Grünmal-z heranreıten. Auf den
beiden unabhängigen Zweihordendarren wurde das Grünmalz alz gedarrt.
Beteuert wurden die Darren miıt Kohle Das Wasser für die Mälzere1 kam VO eiınem
eiıgens angelegten eigenen Brunnen. Gleichzeıitig mıit dem Mälzereibau wurden nörd-
lıch, anschließend das Gebäude, eingewölbte Bierlagerkeller errichtet. Sıe soll-
ten spater den Bischofshof Sommerkeller Wıesmeierweg entlasten. Sudlıch der
Miälzereı wurde, zeıtversetzt, eın Restaurationsgebäude Lat.. ] 140 M er-
richtet. Schon 1896“ ging die LECUC Schenke und der Bıergarten ın Betrieb. Erste
Schenkin W ar Magdalena Geislinger welche auch hre Wohnung 1M Hause hatte. Im

Stock gab ıne Betriebswohnung für den Kellerarbeıter. ıne Postkarte“, mıit
Stempel VO Jahre 1905, zeıgt die Bischofshoter Malztabrik mi1t dem Restaurations-
gebäude. 7Zwischen dem Mälzereigebäude und dem Restauranthaus 1st eın e1IN-
stöckiges Gebäude MIıt Anbau sehen. Im Anbau die Werkstätten und 1M
Gebäude Wohnungen für das Mälzereipersonal. Mıt den Neubauten 1ın der ech-
bettener Straße WAar der Schritt ZUr!r endgültigen Verlegung der Brauere1
Wenn 1U  - auch die Mälzereı umgesiedelt wurde, die Brandgefahr für den Dom
estand weıterhıin, s1e WAar UT ELWAaS geringer geworden. Das vorgeschriebene Aus-
brennen des Heizungskamins der Brauere!1 ın der Schwibbogenstraße befafßte weıter-
hın die Bischöfliche Administration und die städtischen Behörden. Um die Jahr-
hundertwende zeıgte sıch, da{fß die Mafißsnahmen, die getroffen wurden, Früchte e1IN-
brachten. Es wurden hl 25 alz versotten W as 1in 3 Bıer ergab.
Fıne Verlegung der Brauere1 ZuUur Mälzereı wurde ımmer dringender.

23 1896
Repro Nr. 4045 5Sp
Angabe 1M Jahre 1900 VO der Brauere1 Bischotshof über den Verein der Brauer ın

Regensburg.
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Im Jahre 1903 erwarb die Bischotshof Brauere1 dıe Joseph Schmaufß Brauereı1 iın
der Lederergasse Nr. 43, trüher Lıit. 145, un: den Sommerkeller ın Kumpfmühl
Ecke Bischof Wıttmannstraße Sımmernstraße.

ıne orofße Aufgabe rachte für die Brauere1 das Jahr 1904 Im Oktober dieses
Jahres ftand ın Regensburg der 51 Deutsche Katholikentag Um die vielen (338-
te auch unterbringen können, empfahl der Biıschof, einen Umbau und 1WEeIN-

des Gebäudekomplexes Dom Der damalige Generalviıkar Dr. Franz
Xaver Leıtner un! der Priester Admıinistrator Joseph Aukoter wurden MIt dem
Umbau betraut. Dıieser gelang dann vortretflich. In einer Anzeıge des Festblattes
Zzu Katholikentag warb der Bischotshof für siıch und seiınem Produkt mıiıt den
Worten: Treffpunkt aller Fremden“ un: „Ausschank vOo  > vorzüglichem braunen
sowLe hellem Stoff“.

Bayu der Brauereı 171910 ın der Heitzerstrafße
Am ugust 1906 verstarb Bischof Ignatıus VO  - denestrey. Als Nachfolger

wurde Dr. Antonıuus VO  - Henle*°, Bischof VO':  — Passau, eruten. Dıiıeser Bischof berieft
1.4.1907 Josef Aukofer“ zZzu Ins ektor der Brauereı Bischofshof. Herr

Aukofer hat ın eiınem 1 1seitigem Schreiben“* die Errichtung der Brauere1 be-
schrieben.

Da VOTLE dem mzug des Bischofs VO Passau nach Regensburg das ischötf-
lıche Palais umgebaut werden mußte, tuhr der Kreisbauamtmann Niedermeyer VO

Regensburg nach Passau und sprach anderem auch die Verlegung der Brauere1
Als dann Bischof Antonıuus Henle 1n Regensburg angekommen WAar und sıch

herausstellte, da{fß auch tür die Verlegung der Brauere1ı WAal, Zing darum WwI1ıe INnan
als erstes eld komme dieses Vorhaben austühren zukönnen. Gleichzeıitig
erhielt Aukoftfer VO Bischof den Auftrag, den Direktor Vogel VO Weiıhenstephan

einen Besuch bitten. Dieser soll eın Gutachten der Brauere1 erstellen. Herr
Vogel kam Nov. 1907 nach Regensburg. Inspektor Aukoter mıiıt Dırektor
Vogel und dem Bıschotshoter Braumeıster Berger insp1ızıerten gemeınsam die
Brauere1 un! Mälzerei. Ergebnis WAal, da{fß Vogel die Techniker Protessor Ganzen-
müller und Oberingenieur Schmauder VO Weihenstephan ZUuUr Prüfung des Vor-
habens schickte. Dıiese kamen acht Tage spater und deren Überzeugung WAal, dafß ıne
Verlegung der Brauere1 1Ur empfehlenswert se1 Als ausumme für die NECUC Brauere1
nNnannten S$1e 700.000 bıs 000.000 ark. eıtere Besprechungen, Unstimmigkeıiten
und Untersuchungen vab C5S, bıs dann d Aprıl 1908, 1n eıner Sıtzung die Ent-
scheidung für ıne Verlegung viel. Der Neubau für ıne Bıer-Jahresproduktion VO  -
mındest 01010 wurde einstımm1g beschlossen. Um iıne Vorstellung VO  - der

Brauereıi bekommen, 1e16 INall eın Modell anfertigen. Dıieses wurde auf
der Deutschen Brauerei-Ausstellung München 1909 ausgestellt große Be-
wunderung VO der Fachwelt ertuhr. Das Modell 1St bis heute erhalten und 1st 1ın den
Büroräumen der Brauere1 sehen. Als Baubeginn der Brauere1 seLiztie INnan das

26 Bischof VO Regensburg, 1906 bis 192/7, Bischoft VO  - Passaudl
27 geb 1871 1n Wiıesentelden, Priesterweihe 18%6, 6—-1 Arnschwang, 1901 be1

1S5C Stiftungsadministration, 11  _ 1907 Inspektor Brauereı Bischofshof, Jan 1921 Pfarrer
1ın Ittling, März 1925

28 Original 1m Bischöflichen Zentralarchiv Regensburg BZAR.
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Frühjahr 910 fest, damıt bıs dahın noch eld beschafft werden könne. Protessor
Ganzenmüller wurde VO:  - dieser Entscheidung benachrichtigt. Dieser riet, stück-
weılse Bauen und SCH der Ausstellung“ VO:  - 1910 schon baldıgst beginnen.
Am Maı 1908 kam Schmauder mMi1t den ausgearbeıteten Plänen für den Umbau der
Mälzereı. Die Zeichnungen wurden dem Bischoft vorgelegt der S1e umgehend geneh-
mıiıgte. Dıie Baufirmen Frank, Hauberrisser, Hıfınger und Aloıs Hartmann wurden
ZUr Submission eingeladen. Hartmann gab wiederholter Aufforderung keın
Offtert ab Am 30. Juni wurden die Umbaupläne tür die Mälzereı beim Stadtmagistrat
eingereicht und VO  - diesem 21. Juli 1908 genehmigt. Während der Mälzerei die
Umbauarbeiten jefen, wurden die Pläne tür die NECUC Brauere1 ausgearbeıtet und

September, nach der Genehmigung Sr. Exzellenz, beim Stadtmagistrat eingereicht.
Am 23 September 908 wurde 1mM Magıstrat beschlossen, die Genehmigung ZU

Neubau erteılen, vorausgesetzt die egıerung hat die Baulinie keine FEın-
wände. Am September kam be1 einer Magıstratssıtzung noch einmal die Sache
Zur Sprache. Nachdem keine Fiınwände gab, konnte miıt dem Bau begonnen WCCI-
den Für den Bau der Brauere1 wurden ZUur Submission eingeladen tür die

Banarbeiten, die Regensburger Bautirmen:
Frank, Hauberrıisser, Hıfınger. Frank WaTr der günstigste, bekam den Zuschlag.
Maschinenanlage,

Mafttei Maschinentabrik AUS Augsburg WAar für den Dampftkessel eingeladen gab
aber keine Offerte aAb Die Maschinentabrik Augsburg (Nürnberg) bekam den
Aulftrag.
Sudhausanlage, die Fırmen:
Engelhardt AaUus Führt; Gögegl Sohn aus München: Steinecker aus Freising. Der
Aulftrag ging die Fırma Steinecker.
ÜYO- und Kesselhaus.

Am 2 Oktober verschickte INnan die Lieferverzeichnisse für die beiden Neben-
gebäude, Bürogebäude und Kesselhaus. Zur Angebotsabgabe wurden die
Bautfirmen: Hauberrisser, Hıfınger, Tausendpfund und Hartmann aufgefordert.
Bereıts 27 Oktober WAar für die Angebote der letzte Abgabetermin. Umgehend
viel dann die Entscheidung. Das Bürogebäude bekam die Fırma Hauberrisser und
den Kesselhausbau die Fırma Hıfiınger 1ın Auftrag.

Dıie Fırma Sıemens u @ Schuckert lieferte die gesamTLE Elektroinstallation. egen
hoher Baukosten und der vermeıntlichen Entwertung des Baugrundes wurde eın
Bahngleisanschlufß für die NECUC Brauere1 verworten. Mıt den Bauarbeiten fıng Inlall
mMiıt Hochdruck sotort In der Mälzereı nebenan gıng inzwischen der Umbau
zügıg 11. Am 7. Januar 1909 wurde 1n ıhr bereıts das Mal eingeweicht. Die
wınterliche Brauereibaustelle wurde, VO: Februar d} drei Tage lang eingeschneıt.
Zum Überfluß kam anschließend eın plötzliches Tauwetter mıt einem ungeheuren
Hochwasser. Trotz dieser Wıtterung lieben die Keller allesamt trocken. Der Bau-
tortschritt mu{ nach heutiger Sıcht 110 SCWESCIL se1n. Schon Aprıil 909
kamen die Dampftkessel. Das Sudwerk traf PCI Achse ebentfalls 1mM Frühjahr 1n

29 Oberpfälzische Kreisausstellung Regensburg 1910, VO 1. Maı bıs September 1910



Regensburg eın und wurde mıttels Pfterdetuhrwerk Zur Baustelle gebracht. Fur den
Bau des Kesselhauskamıines wurden ZUr Submissıion eingeladen die Fırmen: Topf aus

Erfurt; Hauzer VO: München und Rummel VO  3 Rheinhausen (Kr. Emmendingen).
Rummel bekam den Auftrag und War schon 2. Juli 1909 mıt dem Schornstein ter-
tig Während der Bauzeıt jef sıch seıne Exzellenz VO Brauereiinspektor
Aukoter berichten und ın Abstimmung mıiıt ıhm wurden dıe notwendigen Ent-
scheidungen getroffen. Da Bischoft Henle erkrankte und VO Dezember 909
bıs 1.März 1910 ın Krankenstand WAal, muften Protessor Ganzenmüller und

Aukoter die Entscheidungen alleine fällen.
Um für die Übergangszeit VO der alten ZuUur ueCcmMn Braustätte genügend 1er

haben, wurde ın der alten Braustätte gebraut sovıel 1Ur OINg. lle Lagerkeller
FEnde 1909 gefüllt. Im Übergangssudjahr VO 1. Julı 1909 bıs 30. Junı

1910, stellte die Brauere1 41.139,46 Verkautsbier und 9 Haustrunk und
Gratıisbier her” egen Ende Dezember 1909 o  Nn die Brauburschen iın die NECUC
Brauere1 eın, die nach und ach iıhren Betrieb aufnahm. Am 11 Januar 1910 wurde
das erstemal mi1t dem Sudwerk Am Februar kamen die nıcht
mehr benötigten alten Brauereieinrichtungen auf Abbau und Gewicht Zu Verkautft.
Bereıts Februar 1910 gab 1mM Bischofshof Dom das 1er AaUus der uCcmM
Brauereıl. Von der Baugenehmigung biıs zu ersten Sud lagen 15 Monate 11 Tage und
bıs Zzu Bierausschank noch weıtere Tage. Ansporn dieser Leistung Walt sıcher
die Oberpfälzische Kreisausstellung VO 1910 ın Regensburg die Maı 1910 ıhre
Pforten öffnete. Endgültiger Schlufß 1m alten Sudhaus WAar der 21 Maärz 1910
diesem Montag leben die Maschinen stehen und damıt WAar die Gefahr für den
Dom, SOWI1e auch die Belästigung durch Rauch und Dampft für die Bewohner, end-
gültig vorüber. Im Innenhot des Bischotshots WAar 1. Aprıl 1910 die letzte
Faßabfüllung, die Flaschenabfüllerei dagegen blieb bıs Maı iın Betrieb. och 1mM sel-
ben Jahr brach INan dıe alten Brauereigebäude ab Dıie Bischotshof Brauere1 ZOß nach
261 Jahren endgültig VO' iıhrem angestammten Platz die westliche Peripherie der
Stadt Regensburg. Nachdem Bischof Henle wiıeder gesund WAal, nahm ın aller
Stille Sonntag den 13. März 1910 die Einweihung der Brauere1 VOTVT. Mıt dem
Neubau der Brauere1 wurde auch eın ZuUur damalıgen eıt modernes Logo e1InN-
geführt. Es zeigte die Sılhouette der Westfront des Regensburger Domes 1M leichten
Blauton *. Für besondere Besucher der Brauereı wurden einıge Lıiter fassen-
de Begrüfßungskrüge mıit dem Logo der Brauere1 beschafft Eıner dieser Exemplare
hat sıch 1n der Bischotshof Brauere1 erhalten. Am 4. Jun] 1910 besichtigte Prinz
Ludwig ” VO  - Bayern die Brauereı. Er WAar VO  3 deren technischer Ausstattung sehr
angetan. Beı1 eıner kleinen Feiıjer reichte 111a ıhm den Ehrentrunk. Tags darauf be-
sıchtigte der Prınz den Bischotshof Dom Für hre Leistung bekam die Brauere1
Bischofshof VO  3 der Oberpfälzischen Kreisausstellung Regensburg 1910 die Staats-
medaıiılle verliehen.

Im heutigen Brauereigelände befindet sıch och die kupferne Haube der Sud-
pfanne Nr. Auft dem Fabrikschild steht: Sudpfanne Nr. Baujahr 1909 Inhalt

Sammlung SPERL, Bischotshoft Brauereı, Sudjahrübersicht 91
31 Noch 1m Jahre 1910 kam der Schriftzug 1n weiß „Brauereı Bischotshoft Regensburg“ hıin-

Das Domemblem blieb bıs ın die 1960iger Jahre bestehen.
52 Prinz Ludwig König Ludwig 11L regierte VO 121917 als Prinzregent VO  - Bayern

tür Könıg Otto, 11 1913 Proklamatıon Z Könıg VO  - Bayern, 1918 verliert
den TIhron durch Revolution. Bleibt Cheft des Hauses.



Luter. Hersteller WAar die Fırma Steinecker 1ın Freising. Mıt Schlagzahlen ist die
letzte Eıchung eingetragen: Eichschein Nr. 2/71 Eichung 81, dies bedeutet da die
letzte Eichung 1971 gemacht wurde und bıs 1981 gültig WAr.

Dıie Brauereı ın der eıt 71910 hıs nach 1945
Im Februar 1911 beschlossen alle tührenden Regensburger Brauereıen dem Magıs-

Erxar gegenüber keıine Malzverbrauchsdaten mehr anzugeben. Die volkswirtschaft-
lıche Lage änderte sıch schnell. Anfangs des 2. Jahrzehnts des 20 Jh 1ef für die
Brauereıen relatıv noch ZuL, doch dann brach der Erste Weltkrieg A4US. In dieser eıt
kamen auf dıe Bevölkerung schwere Zeıten, dıe sıch auch autf die Brauereı:en 4aUsS-
wiırkten. Die Braugerste wurde kontingentiert, das 1er zudem schwächer einge-
braut un! als Dünnbier verkautftt. Dıie Wırte ekamen kontingentiertes 1er welches
S1€e über die Tage ın gleichen Mengen abgeben mußten und be] den (3ästen keine
Unterschiede machen durften ob Stammgast oder normaler Gast. Am 5./7.1915
schrıeb eın Mannn A4US Stadtamhot seınem Freund 1mM Feld WI1e hıer zugeht”:22.600 Liter. Hersteller war die Firma Steinecker in Freising. Mit Schlagzahlen ist die  letzte Eichung eingetragen: Eichschein Nr. 2/71 Eichung 81, dies bedeutet daß die  letzte Eichung 1971 gemacht wurde und bis 1981 gültig war.  6. Die Brauerei in der Zeit 1910 bis nach 1945  Im Februar 1911 beschlossen alle führenden Regensburger Brauereien dem Magis-  trat gegenüber keine Malzverbrauchsdaten mehr anzugeben. Die volkswirtschaft-  liche Lage änderte sich schnell. Anfangs des 2.Jahrzehnts des 20. Jh. lief es für die  Brauereien relativ noch gut, doch dann brach der Erste Weltkrieg aus. In dieser Zeit  kamen auf die Bevölkerung schwere Zeiten, die sich auch auf die Brauereien aus-  wirkten. Die Braugerste wurde kontingentiert, das Bier zudem schwächer einge-  braut und als Dünnbier verkauft. Die Wirte bekamen kontingentiertes Bier welches  sie über die Tage in gleichen Mengen abgeben mußten und bei den Gästen keine  Unterschiede machen durften ob Stammgast oder normaler Gast. Am 5.7.1915  schrieb ein Mann aus Stadtamhof seinem Freund im Feld wie es hier zugeht:  ... jetzt wennst Du hier wärst, da könntest Du Dir Geld sparen weil nach 9 Uhr  höchstens nach 10 Uhr kein Bier mehr gibt niergends ... Auch nach dem Krieg bes-  serte sich die Lage für die Brauereien kaum. Um die Lage für die Gefolgschaft der  Brauerei Bischofshof etwas zu verbessern gründete im Jahre 1922 die Brauerei-  führung für ihre Mitarbeiter eine Rentenkasse*. Den nächsten wirtschaftlichen  Niedergang für die Bevölkerung brachte die Inflation Anfang der 20iger Jahre. Das  Geld verfiel so schnell, daß der Staat mit dem Nachdrucken nicht mehr Schritt  halten konnte. Geldscheine wurden nur noch überdruckt, Städte gaben, wie auch  Regensburg, Notgeld heraus. Nachdem sogar staatliche Stellen zur Goldmark-  berechnung übergegangen waren, entschlossen sich ab 17.November 1923 alle  Regensburger Brauereien zur Goldmarkberechnung überzugehen. Sie wiesen in  einer Bekanntmachung darauf hin: „Erfolgt die Zahlung nicht in wertbeständigem  Geld, so wird der Berechnung am Zahlungseingangstage der am Vortage ermittelten  amtliche Berliner Dollarmittelkurs zu Grunde gelegt“. Das ganze Volk litt unsäg-  lich in dieser Zeit. Investitionen wurden kaum mehr getätigt. Nachdem aber die  Bischofshof Brauerei gut mit der modernen Technik ausgestattet war, kam sie relativ  glimpflich über die Jahre. Brauereidirektor in dieser Zeit war bis 1929 Ingenieur  Hans Henle, für die Bierherstellung war Braumeister Sebastian Kammermayer  zuständig. Am 11. Okt. 1927 verstarb Bischof Antonius von Henle, als Nachfolger  wurde Dr. Michael Buchberger 1927 bestellt. Zu Ehren des neuen Bischofs ließ die  Brauerei Bischofshof im Jahre 1928 ein Lagerfaß mit 68 hl Inhalt von der Regens-  burger Faßfabrik Christian Gresser anfertigen. Der Faßboden, mit dem geschnitzten  Wappen von Bischof Michael Buchberger und die Namen von Direktor Henle  und Braumeister Kammermayer, wird noch heute in der Brauerei gezeigt. Bischof  Michael Buchberger berief als Nachfolger von Antonius Henle im Jahre 1930  Dr. August Elsen zum Direktor der Brauerei. Sebastian Kammermayer wurde tech-  nischer Direktor, ihm zur Seite stand Josef Voit. Die Leitung der Malzfabrik hatte  Georg Schier inne. Zu dieser Zeit wurden in der Brauerei untergärige helle und  dunkle Biere hergestellt, dazu Eis und Mineralwasser. Das obergärige Weizenbier  bezog man, in Zusammenarbeit mit der St. Mang Brauerei, aus Stadtamhof.  3 Postkarte, Sammlung v. SPERL Inv. Nr. 2062, unter Brauerei Hierstetter Steinweg.  4 Original in der Brauerei Bischofshof.  74jetzt WENNSLT Du hıer warst, da hönntest Du Dır eld sparen ayeıl nach Uhr
höchstens nach Uhr hein 2er mehr gıbht niergends22.600 Liter. Hersteller war die Firma Steinecker in Freising. Mit Schlagzahlen ist die  letzte Eichung eingetragen: Eichschein Nr. 2/71 Eichung 81, dies bedeutet daß die  letzte Eichung 1971 gemacht wurde und bis 1981 gültig war.  6. Die Brauerei in der Zeit 1910 bis nach 1945  Im Februar 1911 beschlossen alle führenden Regensburger Brauereien dem Magis-  trat gegenüber keine Malzverbrauchsdaten mehr anzugeben. Die volkswirtschaft-  liche Lage änderte sich schnell. Anfangs des 2.Jahrzehnts des 20. Jh. lief es für die  Brauereien relativ noch gut, doch dann brach der Erste Weltkrieg aus. In dieser Zeit  kamen auf die Bevölkerung schwere Zeiten, die sich auch auf die Brauereien aus-  wirkten. Die Braugerste wurde kontingentiert, das Bier zudem schwächer einge-  braut und als Dünnbier verkauft. Die Wirte bekamen kontingentiertes Bier welches  sie über die Tage in gleichen Mengen abgeben mußten und bei den Gästen keine  Unterschiede machen durften ob Stammgast oder normaler Gast. Am 5.7.1915  schrieb ein Mann aus Stadtamhof seinem Freund im Feld wie es hier zugeht:  ... jetzt wennst Du hier wärst, da könntest Du Dir Geld sparen weil nach 9 Uhr  höchstens nach 10 Uhr kein Bier mehr gibt niergends ... Auch nach dem Krieg bes-  serte sich die Lage für die Brauereien kaum. Um die Lage für die Gefolgschaft der  Brauerei Bischofshof etwas zu verbessern gründete im Jahre 1922 die Brauerei-  führung für ihre Mitarbeiter eine Rentenkasse*. Den nächsten wirtschaftlichen  Niedergang für die Bevölkerung brachte die Inflation Anfang der 20iger Jahre. Das  Geld verfiel so schnell, daß der Staat mit dem Nachdrucken nicht mehr Schritt  halten konnte. Geldscheine wurden nur noch überdruckt, Städte gaben, wie auch  Regensburg, Notgeld heraus. Nachdem sogar staatliche Stellen zur Goldmark-  berechnung übergegangen waren, entschlossen sich ab 17.November 1923 alle  Regensburger Brauereien zur Goldmarkberechnung überzugehen. Sie wiesen in  einer Bekanntmachung darauf hin: „Erfolgt die Zahlung nicht in wertbeständigem  Geld, so wird der Berechnung am Zahlungseingangstage der am Vortage ermittelten  amtliche Berliner Dollarmittelkurs zu Grunde gelegt“. Das ganze Volk litt unsäg-  lich in dieser Zeit. Investitionen wurden kaum mehr getätigt. Nachdem aber die  Bischofshof Brauerei gut mit der modernen Technik ausgestattet war, kam sie relativ  glimpflich über die Jahre. Brauereidirektor in dieser Zeit war bis 1929 Ingenieur  Hans Henle, für die Bierherstellung war Braumeister Sebastian Kammermayer  zuständig. Am 11. Okt. 1927 verstarb Bischof Antonius von Henle, als Nachfolger  wurde Dr. Michael Buchberger 1927 bestellt. Zu Ehren des neuen Bischofs ließ die  Brauerei Bischofshof im Jahre 1928 ein Lagerfaß mit 68 hl Inhalt von der Regens-  burger Faßfabrik Christian Gresser anfertigen. Der Faßboden, mit dem geschnitzten  Wappen von Bischof Michael Buchberger und die Namen von Direktor Henle  und Braumeister Kammermayer, wird noch heute in der Brauerei gezeigt. Bischof  Michael Buchberger berief als Nachfolger von Antonius Henle im Jahre 1930  Dr. August Elsen zum Direktor der Brauerei. Sebastian Kammermayer wurde tech-  nischer Direktor, ihm zur Seite stand Josef Voit. Die Leitung der Malzfabrik hatte  Georg Schier inne. Zu dieser Zeit wurden in der Brauerei untergärige helle und  dunkle Biere hergestellt, dazu Eis und Mineralwasser. Das obergärige Weizenbier  bezog man, in Zusammenarbeit mit der St. Mang Brauerei, aus Stadtamhof.  3 Postkarte, Sammlung v. SPERL Inv. Nr. 2062, unter Brauerei Hierstetter Steinweg.  4 Original in der Brauerei Bischofshof.  74uch nach dem Krıeg bes-

sıch die Lage für die Brauereıen kaum. Um die Lage tür die Gefolgschaft der
Brauere1 Bischofshof verbessern gründete 1mM Jahre 1927 die Brauere1-
führung für ıhre Mitarbeiter ıne Rentenkasse**. Den nächsten wirtschaftlichen
Niıedergang tür die Bevölkerung rachte die Inflation Anfang der 201iger Jahre Das
eld vertiel schnell, dafß der Staat mıit dem Nachdrucken nıcht mehr Schritt
halten konnte. Geldscheine wurden 1Ur noch überdruckt, Stidte gaben, w1ıe auch
Regensburg, Notgeld heraus. Nachdem 05 staatlıche Stellen Zur Goldmark-
berechnung übergegangen N, entschlossen sıch ab 17. November 923 alle
Regensburger Brauereıen Zur Goldmarkberechnung überzugehen. Sıe wıesen in
eıner Bekanntmachung darauf hın „Erfolgt die Zahlung nıcht ın wertbeständigem
Geld, zwird der Berechnung Zahlungseingangstage der Vortage ermuttelten
amtlıche Berliner Dollarmittelkurs Grunde gelegt“. Das I1 'olk lıtt unsag-
ıch 1n dieser eıit. Investitionen wurden kaum mehr getätigt. Nachdem aber die
Bischotshof Brauere1 gut mıiıt der modernen Technik ausgestattet WAal, kam sS1e relatıv
olimpflich über die Jahre Brauereidirektor in dieser eıit WAaTr bıs 1929 Ingenieur
Hans Henle, tür die Bierherstellung War Braumeıster Sebastian Kammermayer
zuständig. Am 11 Okt 1927 verstarb Bischof Antonıuus VO' Henle, als Nachfolger
wurde Dr. Miıchael Buchberger 1927 bestellt Zu Ehren des Bischots 1e8 die
Brauere1 Biıschotshoft 1mM Jahre 1928 eın Lagerfafß mıt 68 Inhalt VO der Regens-
burger Faßtabrik Christian resser anfertigen. Der Faßboden, mıit dem geschnıtzten
appen VO Bischof Michael Buchberger und die Namen VO  — Direktor Henle
und Braumeister Kammermayer, wırd noch heute 1n der Brauere1 ezeıgt. Bischot
Michael Buchberger berief als Nachfolger VO Antonıius Henle 1mM Jahre 1930
Dr. ugust Elsen ZU Dıirektor der Brauerel. Sebastian Kammermayer wurde tech-
nıscher Dıiırektor, ıhm ZUuUr Seıite stand Josef Vaoıt. Dıie Leıtung der Malztabrik hatte
eorg Schier inne. Zu dieser eıt wurden ın der Brauere!1 untergärıge helle und
dunkle Bıere hergestellt, dazu Fıs und Mineralwasser. Das obergärige Weizenbier
bezog Man, ın Zusammenarbeit mıt der St Mang Brauereı, A4AUS Stadtamhoft.

33 Postkarte, Sammlung SPERL Inv. Nr. 2062, Brauereı Hıerstetter Steinweg.
Original 1n der Brauere1 Bischofshof.



Eın OTtfO AUS dem Jahre 1937 zeıgt die Anlieferung VO alz 1ın der 5t. Mang
Brauereı. Hıer braute die Brauere1 Bischofshof iıhr obergärıiges Bıer. Dies WAaltr das
helle Weıizenbier un! der dunkle Weizenbock „Altvater“. Im Jahre 1935 übernahm
die Brauere1 Bischotshof die St. Mang Brauere1 komplett, Braumeıster dieser eıt
WTr Jakob Woller der frühere Besıtzer dieser Brauereı. Bıs 1967 wurde 1n St Mang
gebraut, der damalıge Braumeiıster Josef Kopp wechselte nach der Stilllegung der
Brauereı, als Brauer Zur Brauere1 Bischotshof.

Im Jahre 1931 beschäftigte die Brauere1 insgesamt Angestellte un Arbeiter.
Der Fuhrpark bestand AUS$ Lastwagen und Pferdegespanne . Im Jahre 1931
wurde ıne Tandemdampfmaschine * mi1t gekoppelter Eismaschine eingebaut. Die
technischen Daten: MAN Tandem-Dampfmaschine mıit Kondensation FÜ PSe
LOT II 150 Updr. 11,5 Atm Dampfdruck, Dampftemperatur 780° Typenschild:
MA  F Maschinenfabrik Augsburg Nürnberg, Dampfmaschine Nr. 5064 Atm
mdr. 16/, Nürnberg 1931, gekoppelt miıt eiıner Eismaschine der Gesellschaft für
Liınde’s Eismaschinen VWıesbaden, Maschinentabrik Esslingen Nr. 6012 TIyp

400 A Jahr 1931
Das Bıer der Bischotshof Brauere1 tand nıcht 11UT ın der Stadt Zuspruch, sondern

wurde auch für Festlichkeiten verschickt. FEın Brief” VO 27 Aprıl 9372 aus Berlin
berichtet, da{fß anläßlich eıner Parade Ehren Hındenburgs 1m Offizierskasino eın
Miıttagessen stattfand be1 dem eın 100 Liter Fafßß Bischofshof 1er ausgeschenkt
wurde. Der Reichspräsident selbst wI1e auch einıge Generäle ” begeistert VO
Bischofshof Bıer. Am Maı 933 tand ın Regensburg eın oroßer Festzug be]
dem, vielen Festwagen, auch eın 1er LK  < und eın Pferdegespann mıiıt Fuhr-
fafß VO  - der Brauere1 Bischotshof mitfuhren. Unter der Betriebsleitung VO:  - Dr. Au-
gust Elsen und ın Beratung durch den Vertrauensrat kam Sept 934 ine
eıgene Betriebsordnung ” für die Belegschaft der Brauere1 heraus. Dırektor Elsen
rachte die Brauere1 gzut O:  JN, technisch wurde investiert, das Geschäft 1ef Herr
Elsen unterstutzte mMit Hılte der Brauere1 einıge ortsansässıge Künstler w1e Max
Wiıefßner, arl Bornschlegel, Jo Lindinger, Margot Sturm und (Otto aumann I11Ur

einıge CINECIN Viele iıhrer Werke sınd iın der Brauere1 erhalten. In den Jahren
1935 fertigte der Bühnenbildner, Kunstmaler und Graphiker Jo Lindinger für die
Brauere1 einıge Bıer-Werbeplakate Von diesen Plakaten erschıenen auch OSt-
karten.

Da die Brauere1 mehr Verwaltungsräumen benötigte, wurde 1936 das uro-
gebäude total umgebaut. An den Umbau erinnert ıne Steinplatte 1M Ostgiebel, gC-
schaffen VO  - Karl Bornschlegel. Sıe zeıgt einen Engel und einen Teutel beim ler-
brauen, dazu die Jahreszahl 1936 ber dem Kunden- und Kassenraum 1m Stock
War die Wohnung des Ptörtners. Am 31. Julı 1936 meldete die Brauereı beim aupt-
zollamt Regensburg ıne Destillieranlage d) diese WaTr für die Herstellung VO
destilliertem Wasser für die Akumulatoranlage notwendig. Dıie Anlage WAar 1mM Sud-

35 Deutsche Brauereıen, Fırmenjahrbuch des Deutschen Brauer-Bundes e. V. Berlin 1931
36 Eıne der Tandemdampfmaschinen War bıs 1954 1n Betrieb, S1e wurde ausgebaut und VOI -

schrottet. Dıie andere lief bıs 1966 und wurde ann stillgelegt. Heute och als Erinnerungs-
stück ihrem Platz sehen.

37 Orıiginal: Brauere1 Bischofshof, Brief Untttz Kohnle, Berlin 21 Aprıl 1932 dle Braue-
relı Bischotshof.

VON Hammersteın, VO Runstedt, VO Wıitzendort und VO Tiedemann.
Original ın der Brauere1i Bischotshof.
Im Archiv der Brauere1 Bıschofshoft, unterschiedliche Plakate.



hausuntergeschoss un! fest mıiıt der Wasserleitung verbunden. ber das Betreiben
dieser Destillieranlage wurde N:  u Buch geführt welches dann VO Zollamt über-
prüft wurde. Im Jahre 1938 fertigte Albin Tippmann ıne Zeichnung des Pterde-
gespanns ” der Brauere1 Bischofshof Leider 1st die Zeichnung verschollen, UTr
ıne Postkarte blieb erhalten. Eın Gutachten““ VO: September 1938 über helles und
unkles Lagerbier MI1t %o Stammwürze der Brauereı Bischotshof gab d dafß hel-
les 3FE und dunkles 3,13 Alkohol-Gewichts 9% hatte. Di1e Beurteilung viel DOSItIV
AUS und wurde mıiıt den Münchner Bıeren gleichgesetzt. Im Jahre 1940 kam ıne IICUu
überarbeitete Satzung ” des „Unterstützungsvereins tür die Gefolgschaft der 1er-
brauereı und Malzfabrik Bischofshof“ heraus. Dıie Brauere1 beschäftigte 1940

Direktor Elsen Arbeiter und Angestellte. Braumeıster Brauere1i-
Ing arl Kroiß und Voıt, Malzmeister WAar eorg Schier. Dıie Anlage der Braue-
reı estand AaUus$s Sudhaus mıiıt Dampfkochung System Steinecker, Schüttung 70 Z
vollautomatische Fa{fßs- und Flaschenreinigungsmaschinen, Dampfmaschinen mMiıt
280 bzw. 180 PS, Kältekompressoren mıiıt 300 OO b7zw. 180 01010 Kalorien; Tennen-
mälzerei mıt Darren Zweihordendarren-System Steinecker; LK und Ge-
SDanne. Die Brauere1 hatte 25 eıgene Wırtsanwesen, darunter die Großgaststätte
mıiıt Hotelbetrieb Bischotshoft Dom In Stadtamhot War der Nebenbetrieb, die
Weißbierbrauerei 5t. Mang, mıiıt folgender Ausstattung: Dampfmaschine, Kälte-
kompressor, Steinecker Sudwerk; Braumeıster War J. Woller. Die Kriegsjahre 939
bis 1945 brachten durch Verknappung der Rohprodukte für Bıer auch Einschrän-
kungen für den Biertrinker. Dıie Stammwürze wurde 1M anzen Deutschen Reich
herabgesetzt. Damıt verbunden War eın weıt nıedrigerer Alkoholgehalt, be1 hellem
Bier  45 I11UT Z SCW. Yr In den Kriegsjahren konnte iın der Brauere1 nıcht viel 1INve-
stiert werden, 11U!T die allernotwendigsten Keparaturen wurden erledigt. Be1 einem
Luftangriff auf Regensburg 11 1944 traf die Brauere1 Bischotshof schwer.
Eın Volltreffer zerstorte das Kesselhausgebäude, die Brauereı W ar damıit iıhrem
wichtigsten Betriebsteil getroffen. Sotfort wurde MI1t der Instandsetzung der Kessel-
anlage begonnen. In kürzester eıt konnte mıit einem Notbetrieb wıeder 1er gCc-
braut werden.

Dıie wirtschaftliche Lage der Brauereı nach 1945 hıs Ca 1960
Als der Krıeg 1945 Ende WAar, beschlagnahmte dıe amerıkanısche Besatzungs-

macht die Brauere1 Biıschotshoft. Diese 1e6ß in der Bischotshoter Braustätte für ıhre
Soldaten 1er brauen. Da sıch hierbei eın vollkommen anderes 1er als das des
bayerischen handelte, braute die Brauereı Bischofshof ıhre zugelassene Dünnbier-

Postkarte, Sammlung PERL Inv. Nr. 2081
Gutachten: Versuchsanstalt tür Bıerbrauerei der Bayer. Landesgewerbeanstalt Nürnberg
1938; Wissenschaftliche Statiıon für Brauere1 München 1938 und 193 87 amm-

lung SPERL Bischotshof.
In das Vereinsregister des Amtsgerichts Regensburg {11 Nr. mıiıt der Satzung VO:

bzw. Dezember 1940 eingetragen. „Satzung des Unterstützungsvereıins für die Gefolg-
schaft der Biıerbrauerei und Malztabrik des bıschöflichen Knabenseminar der 10zese Regens-
burg.“ Noch heute gibt ehemalige Mitarbeiter die daraus eiıne Rente beziehen. In den Jahren

1965 wurden, durch CUuU«cC Arbeits- und Lohnverträge, keine Mitarbeiter ın den Unterstüt-
zungsvereın mehr aufgenommen.44 Zuständig uch für den Nebenbetrieb St. Mang Brauere1ı in Stadtamhoft

45 Gutachten 11 1941, Sammlung SPERL Bischotshof.
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n für einıge eıt 1mM Brauhaus Regensburg. An die eıt der amerıikanıschen
Besatzung ın Regensburg erinnert och eın Hinweisschild“*® ZuUur Brauerel. Solche
Schilder ın den Straßen VO:  ; Regensburg angebracht und wıesen den ameriıka-
nıschen Fahrzeugen den Weg VO der aserne Zur Brauere1ı Biıischotshoft. Dıie Zu-
ammenarbeıt der amerikanıschen Milıtärregierung mıit der Führung der Brauere1

Dr. Elsen W ar sehr gurl Miıt Hılte der Besatzungsmacht konnte das 1mM Krıeg
zerstorte Kesselhausgebäude wieder aufgebaut werden. An den Wiederaufbau ” C1 -

innert eın Stein der 1M Brauerejarchiv autbewahrt wiırd. Das Verhältnis VO Dr. Elsen
der amerikanıschen Besatzung WAar überaus treundlıch. In der aserne wurde

N das Bischotshoter 1er getrunken. Als die ersten Besatzungsoffiziere wıeder
heimkehrten, blieb die Freundschaft weıterhin bestehen. Dıie Verbundenheit zeıgte
sıch darın, da{fß dıe Regensburger Brauere1 einıge Fässer mit Bischotshotbier üullten
un! der amerıkanıschen Besatzung übergaben. Dıiese schickten S1e mıiıt Mılıtär-
transporten nach USA ıhren Kameraden, dort wurde das 1er mıiıt Freude N-
ken Dıie Fasser tauchten alsbald wıeder in Regensburg bei der Bischofshof Brauere!1
auf. Sıe MI1t dem Brandzeichen der Anheuser Busch“? Brauere1 versehen und
auch miı1t deren Bıer gefüllt. Dıiıeser Austausch VO Grüßen tand einıge male

Durch das Brauen der amerıkanıschen Besatzung ın der Brauere1 Bischotshoft WUuI-
den Bakterien eingeschleppt die sıch 1mMmBetrieb ausbreiteten. rst nach der
Rückgabe der Brauere1 konnte MmMiıt der Bekämpfung und einıgung begonnen Wel-
den Da auch über Jahre Ur die notwendigsten Reparaturen ausgeführt wurden kam
die Brauere1 mıiıt der Technik etwaAas iın das Hiıntertreffen. Es edurfte großer Anstren-
SUuNgscCnh den Anforderungen, die laufend stıegen, gerecht werden können.
Anfang 1950 oing dann besser, INnan sah sıch auf dem richtigen Weg doch
wichtige große Investitionen wurden nıcht getätigt. In einem Gutachten der Nurn-
berger Gewerbeanstalt VO Junı 1950 wurden alle Biere der Brauere1 Bischotshof
als gzut eingestulft. Der Alkoholgehalt ın Gewichts %o WAar ZUuUr damaligen eıit be1

hellem Vollbier 11,47 9% Stammwürze 3,62 %o alc vol.;
helles Bıer Fa % Stammwürze 230 Y alc vol.;
helles Marzen 13,42 %o Stammwuürze 4,32 % alc. vol
Bockbier 15,96 9% Stammwurze 4,39 % alc vol

uch weıterhın emühte sıch die technische Leitung ” der Brauere1 ıhre Bıere
verbessern. So torderte S1e 1mM Sommer 954 VO der Technischen Hochschule
München,” Instıtut für Chemisch-Technische Analyse Weihenstephan Prof.
Dr. Ernst Schild ıne Untersuchung ihrer Produkte FEın Bericht VO Dr. Schild
VO 22.10 1954 die Bischöfliche Administration Regensburg Verwal-
tungsdirektor Roderer empfiehlt anderem 1mM Heftferaum und besonders
1m Bierlagerkeller unternehmen. Die Bierlagerung geschah ausnahmslos noch in

Orıiginal Sammlung SPERL, Inv. Nr. 2082
47 Ursprünglıch über Eıngang Kesselhaus, Inschrift: Zerstört 1944 Autbau 1949 Stein eNt-

ternt beı Kesselhausumbau 1965
48 Brandzeıichen abgezeichnet, ın Sammlung SPERL, dieser Fässer 1mM Orıiginal 1n Prıvat-

besitz Regensburg.
Gutachten 1950, Sammlung SPERL Bischotshof.
Brau. Ing Kammermayer.51 Original Abschrıiutt Brauereı. München Proftf. Dr. Schild 1954, Sammlung

SPERL Bischotshoft.



alten Holzfässern uch Schreiben VO: 31 1955 wurde nochmals VO  -
Dr Schild auf die Lagerung Holztässern hingewiesen hier sollte dringends LWAas

geschehen Der TNECUC Braumeiıster Kirchbauer bekam das Problem eLWwAas Griufft
die Bıere wurden wıeder besser beurteilt Am Juniı 1961 verstarb auf Fır-
INUNSSICISC Straubing Bischoft Michael Buchberger Die Brauere1 Walr 1U mMit der
rage konfrontiert WIC steht der MNECUC Bischof ZU!r Brauereı, tfolgten Monate des

artens

Dıie eıt des Aufschwunges
Be1 Bierbeurteilung Bıeres Dezember 1961 viel C1M unangenehmer

tremdartiger, tast rauchiger Beigeschmack auf och bei Proben konnte
dies nıcht mehr festgestellt werden Als Junı 962 Dr Rudolt Graber ZuU
Bischof VO Regensburg konsekriert und inthronisiert wurde, sah sıch bald MI1tL
den Problemen der Brauere1 kontrontiert Eıne rasche Entscheidung, dıie we1litire1li-
chende Folgen bringen würde, WAar nıcht schnell erwarten

Anfang 1964 machte sıch wıeder C1inNn unangenehmer Geschmack l1er breıt
och während InNnan daran g1INS die Ursache suchen brach der beiden
Koksdarren C1M Brand Aaus Das Feuer zZzerstorte 1NeC Darre vollkommen die ANSICH-
zende Darre blieb iıntakt Mıt ıhr konnte dann wenı1gstens das auf der Tenne lıe-
gende Grünmal-z Darrmalz verarbeıtet werden Da CIN1SC Gutachten über den
Zustand der Brauere1 vorlagen konnte schnellstens gehandelt werden Die Leıtung
der Brauere1 entschied sıch die Malzfabrikation komplett modernisıeren Zuerst
sollte die Getreideannahme, Reinigung, Lagerung und C1M Neubau der Darre
Angrıff MIM werden In eıt sollte C1M Ersatz für das Weichhaus und
den Grünmalztennen gefunden werden Den Auftrag für den ersten Sanıerungs-
abschnitt erhielt die Fırma ebr Lausmann Regensburg Mıt Hochdruck wurden
Pläne erstellt und Anfang 1965 MIi1tL dem Umbau begonnen Zuerst begann INan der
ausgebrannten Darre MI1TL dem Neubau- und Montagearbeıten der Hochleistungs-
darre Mıtte 1965 entschlo{fß sıch der Stiftungsrat gleich MIi1tt dem zweıiten Teıl der
Sanıerung beginnen Der Auftrag für die technische Ausstattung des Weichen-
traktes und der Keimanlage bekam ebentalls die Fırma Lausmann Bereıts Monate
nach Baubeginn konnte die NeEUE Darre Betrieb IIN werden Kurze eıit
nachdem die Darre Betrieb B111 erkrankte Dırektor Dr Elsen schwer, CIN1SC
Monate Spater verstarb 966 In den Stiftungsrat der Brauere1 Bischots-
hof wurde daraufhin der Priester Ludwig Fischer als Vorsitzender eruten Er tführ-

den Umbau der Mälzerei Ende Dıi1e 1U  . NEUu entstandene Mälzereı
hatte tfolgende technische Ausrüstung

Annahmego(fße Meter lang für 10 Getreidefafßsung
Getreideannahme und Reinigung o/h
Getreidesortierung o/h
Getreidesıilo AaUs Stahl, Zellen MIi1t Gesamtfafßsung VO  5 1500
Schüttbodenlagerung für 1000
Stahlweichen Stück, MIit Weichgutpumpe, CO>» Absaugung, Belüftung.
Umsetz-Kastenmälzerei, Fabr. Lausmann, Tageskästen MI1L 53

Kältemaschinen für Keimung Fabr ymac, 135 000 kcal Kältemuittel

* Sammlung SPERL Bischotshof.
G: (erste als Grünmalız.
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Hochleistungsdarre G.a.G Fabr. Lausmann, flügelig mıiıt Hubspindel
Darrheizung indirekt 200.000 WE, ten Fabr. Bınder Marzlıng Feuerung Ol,
Darr-Ventilator, Fabr. Meißner U, Wurst, m”/h, 160 da Da
Malzputzereı, to/h, Malzverladung to/h, Fabr. Lausmann
Separate aagen, Fabr. Chronos, für Annahme, Einweichen und Malzputzerei
Automatıische Steuerung 1n zentraler Steuerstation, Fabr. Schilwat-Lausmann-

Sıemens.
Anschlußwert der Motore 250
Kraft- und Steuerleitung insgesamt km
Betriebspersonal Mann
Jahreskapazität IL114X,. 4500 alz

Mıt dem Umbau der Mälzere] WaTr der Schritt 1ın die neuzeıtliche
Rıchtung och 1n dem Ende gehenden Jahr 1966 WAar die Administration
bemüht eınen Nachfolger tür den Dırektorenposten bekommen. Dıie Wahl tie]
auf den Dipl.-Brau-Ing. Anton Brunner. Mıt ıhm begann 1M Jahre 967 iıne
Jahre dauernde, überaus posıtıve Tätigkeıt. In Zusammenarbeıt mıiıt dem schon se1lit
einıgen Jahren 1m Betrieb arbeitenden Braumeiıster Herrmann Weind|] konnte dıie
weıtere ertorderliche Modernisierung iın Angriff IINwerden. In einer ber-
gangsphase VO  3 etlichen Wochen wurden 1968 die etzten Bügelverschlufßsflaschen
abgefüllt und dann durch Kronkorkenflaschen PSELZT. Zur selben eıt verabschie-
dete siıch die Brauere1 VO iıhrem Domemblem. Dieses wurde durch den „Domspatz“
abgelöst. Für die damalige Epoche iıne überaus gyuLte Werbung. Der Bieraussto{(ß der
Brauere1 Bischofshof belief sıch 1mM Jahre 1968 auf über hl, die Malzerzeugung
betrug 4000 Hergestellt wurden acht nNtier- und obergärige Biersorten *, ebenso
Stangene1s und alkoholtfreie Getränke . Dıie Belegschaftsstärke beliet sıch auf

Personen. Mıt der Brauere1 gıng ank der Investitionen wıeder bergauf. Dıie
Gärkeller und Bierlagerkeller wurden über einen längeren Zeıtraum total umgebaut.
Dıie Edelstahltanks übernahmen die Bierlagerung AaNSTLatt der Holzlagerfässern. Der
gesamMLE Umbau der Brauere1 verlangte iıne ausgeklügelte Logistıik. Schon 1970 WAar
der Bierausstoß ® auf über 110.000 hl, und der Erfrischungsgetränke-Ausstofß auf

hl, angestiegen.
Da die Brauere1 Emslander 1n Regensburg ıhre Brauere1 1970 aufgab, schlofß

1. Juli 970 die Brauere1 Bischotshof mit iıhr einen Pacht- und Kooperationsvertrag.
Dıie Emslander (3aststätten wurden daraufhin MIit Produkten A4UsS der Bischofshofer
Brauere1 belietert. Den Braumeıster VO:  - Emslander wurde VO  - Bischotshoft über-
OIMNMMCN, die Emslander Brauere1 legte INan still

Wirtschaftliche Expansıon
Durch beste Qualität wurde der Kundenstamm VO: Bischotshoft immer orößer, da

bot sıch 1972 die UÜbernahme der Benediktiner-Klosterbrauerei” Weltenburg
Dıie Brauere1 Bischotshot zogerte nıcht lange und wurde bald mıiıt der Kloster-
führung ein1g. Die Bischotshof Brauere1 wurde 1M Auftrag des Klosters mMit der

Dom Spatz Export Hell, Export Dunkel, Weızen Export, Pıls, Luxus Pils, Marzen,
Bock Dunkel, Festbier.

55 Dom Spatz Jaffa-C, Sılber Zıtro, ola Mıx.
Angaben 1n Sammlung SPERL, Bischotshof.
1969, damaliger Jahresbierausstofß 5699 hl



Geschäftsleitung der Klosterbrauerei Weltenburg betraut. Unter der Leıtung VO  -
A. Brunner nahm 1:1.1973 diese neutfirmierte „Weltenburger Klosterbrauerei
mbH.“ ihren Betrieb auf. In der Werbung dieser Brauere1 1Sst ab 973 das rOtfe
Tatzenkreuz auf weıißem rund 1in eiınem Wappenschild. Das Kreuz weIlst auf den
HI eorg hın, den Schutzpatron des Benediktinerklosters. Unter den sehr belıebten
Weltenburger Bıeren >® ragl bıs heute der Weltenburger Asam-Bock heraus.

Im Herbst 1973 kam ın der Brauere1 Bischofshof 1mM Bereich der Erfrischungs-
getränke ıne vollkontinuijerliche Mehrkomponentenmischanlage mıiıt zehn Getränke-
TOSTAIMMIMEN ZUTr Aufstellung. Der letzte grofße grofße Umbau wurde 1974 iın Angriff
SCHOMMECN. Es WAar dies das Sudhaus, das Herzstück der Brauerel. Dıie 1910 einge-
baute Läuterpfanne Wlr schon 1930 durch ıne Neue ersetizt worden. rund Waltr

damals ıne erst VO: Frıitz Emslander IICUu entwickelte Läuterungstechnik. 1974 mu{fß-
ten die technischen Einrichtungen werden, auch die noch 1n
Betrieb befindliche kupferne Sudpfanne VO  5 1910 Zum FEınbau kam eın Sudhaus mıiıt
Dampfkochung Fabrikat Ziemann miıt Malzschüttung. Die Sudpfanne aus Edel-
stahl hatte eın Fassungsvermögen VO: 280

Während des Umbaues glich das Sudgebäude einer Katastrophenbaustelle. Mulfißte
doch der Sudbetrieb lange Ww1€e ırgend möglıch autrecht gehalten werden. Sobald
die Montage der Sudgeräte und die Installation fertig T, wurde mıiıt dem Sud-
etrieb begonnen. Mırt anfänglichen Unterbrechungen 1ef das Biersieden recht gul

Dıie restlichen Arbeıiten WwW1€ Vermauerung der Sudgeräte, das egen der Flıeßen,
elektrische Restarbeiten und Malerarbeıiten, wurden während des Sudbetriebes CI -

ledigt. achz Z7we!l hektischen Wochen WAar das Sudhaus 1m Glanz voll 1m
Fınsatz.

Mıt dem Umbau 1974 erhielt auch die Dom-Spatz Bierwerbung eın gefälligeres
Aussehen. Dıie NECUC Etikettentorm bekam be] den Bıersorten unterschiedliche Rand-
farben, der rOotfe patz Lrat nıcht mehr dominierend hervor. Miıt der Fertigstellung des
Sudraumes Walt eın riesengroßer Schritt Z Modernisierung der Brauere1 Bischotfs-
hof

Dıie Brauere1 Bischofshof, mıiıt dem Slogan „Alt Regensburger Braukunst“,
hatte 1974 auch eiınen rund ZUuU Feıern, nämlıch das 375 jJährıge Bestehen. Am
v 1 Uu. September 1974 Iud die Brauere1 die Regensburger Bevölkerung auf das
Betriebsgelände e1in. Zweieinhalb Tage wurde kräftig dieses Jubiläums gedacht. Be1
den Festansprachen wurde ımmer wıeder dıe technısche Ausstattung der Brauereı
hervorgehoben. Innerhalb VO  3 sıeben Jahren stieg bıs 1974 der Bıer- und Alkohol-
treıie Getränkeausstofß auf 160 O00Ö mıiıt einer Belegschaftsstärke VO: 140 Personen.

Seılt 196/7, als kurz VOT zwolf mıt der Brauere1 stand, WAar Ende 974 die Tau-
statte technisch w1€e kaufmännisch wıeder bestens ausgestattet. Im Jahre 1966
/ der Mitarbeiter 1n Verwaltung und Produktion und / 1mM Vertrieb, dagegen

19/4 NUur mehr % ın Verwaltung und Betrieb dafür aber 60 %o 1mM Vertrieb. Es WUul-

den 1ın diesen sıeben Jahren 115 Mılliıonen iınvestliert. Im Jahre 977 WAar auch
der Umbau des Kesselhauses abgeschlossen. Die veralteten Kessel, ıhnen eın
kohlebeteuerter Kessel mıiıt Wanderrost Fabrikat Weiherhammer, wurden durch WwWeIl
Damptkessel Fabrikat Loos  99 ersetzt. Eıner MmMiıt Olfeuerung, der andere mıt eiınem

58 Weltenburger Kloster Urtyp Hell, Hete-Weißbier ell und Dunkel, Hefte Weißbier
Alkoholfrei, Barock ell und Dunkel, Anno 1050, Pıils, Wınter- Iraum, Asam Bock mi1t 6,9 %
alc./vol.

Dampftkesselanlage mıit 240 Heıizfläche, 12 atu, S Leistung.
0



Zweıstoftbrenner Ol-Gas ausgeruüstet. Eın Jahr spater wurde die HochleistungsdarremMit eiınem Glasrohrwärmetauscher ausgerustet. Dıiıeser ENLIZOS der Darrabluft die
Wärme und hrte S1e der Darrf£frischluft Z somıt konnte Heızenergie eingespartwerden. Im Oktober 978 wurde die Malzschrotmühle über dem Sudraum
Zum Einbau kam ıne Sechswalzen-Malzschrotmühle mıiıt einer Stundenleistung VO  -
3300 kg Läuterbottich-Grobschrot Fabrikat Seeger.

Am und September 1979 ejerte die Brauereı 000 Jahre „BischofshofDom  “ 60' Zu diesem Jubiläum W ar der 1mM vollem Umfang renovıerte Komplex fertiggestellt worden. Zwöoölftf Jahre und acht Millionen ark dafür ertorderlich.
Schon D  D gab für 3000 geladenen Gästen eiınen bunten Jubiläumsabend.Begrüßit wurden die Gäste VO:  - Domkapitular Prälat Edmund Staufter, Vorsitzender
des Verwaltungsrates der Brauere1 Bischotshof. Die Festansprache hielt Biıschof Ru-
doltf Graber, glänzte mıiıt einer Bıeransprache die INnan VO ıhm nıcht 1Twartet hätte.
Staatssekretär Dr. Max Fischer überbrachte 1n Vertretung VO MınısterpräsidentDr. C Franz Josef Strauß die Glückwünsche. OberbürgermeisterFriedrich Viebacher
beglückwünschte die Brauere!1 1m Namen der Stadt Regensburg. Anschließend dank-

Diırektor Anton Brunner, Geschäftsführer der Brauereı, für die zahlreichen
Wünsche und lud ZU Festessen. Herzlich eingeladen WAar die Bevölkerung der Stadt

Samstag und Sonntag Zu „ Tg der offenen Tür“ auf das Betriebsgelände der
Brauereı. An den beiden Tagen kamen die 000 (sAäaste Im September 980 1eß
die Brauere1 1M Innenhof des Restaurant und Hotel Bıschotshof Dom einen
Brunnen, ZUuU gelungenen Abschlufß der Generalsanierung, errichten. Dıie Einwei-
hung War AF September 1980 An diesem Tag floß Wasser, edler Gerstensaft
AaUus dem Brunnen. Dıieses Bierbrunnenfestes solle, laut Brauereileitung, jedes Jahrausgerichtet werden und mıiıt dem Reıinerlös jeweıls ıne andere sozıale Einrichtunggefördert werden. Der Brunnen stellt als Hauptmotiv ıne szenısche christliche
Allegorie aus dem alten Regensburg, der „Gänsepredigt“, dar. Der Brunnentrogselbst zeıgt den Seıtenwänden vier geschichtliche Motiıve AaUus dem Bischotshof.
Die Gründung der Brauere1 1649; dıe Verleihung der Kurwürde 1623 Bayern-herzog Maxımıilian; Regensburg schwört den Eıd auf Köniıg Maxımıilıan 810 (seıt-her gehört Regensburg Bayern); schließlich das letzte Motiıv die Gründung der

Brauereı 1ın der Heıtzerstraße. Künstler dieses Bıerbrunnens 1st Josef Michael
Neustifter aAaus Eggenfelden, 1m Jahre 980 erst 3() Jahre alt Mıtte des Jahres 980
erhielt die Hochleistungsdarre Aaus Gründen des Umweltschutzes einen NEeUuUu enNnt-
wiıickelten Lufterhitzer®! AUsS Edelstahl mıit integrierter Feuerbüchse. Ausgestattetwurde der ten mit einem Zweıstoftbrenner C Gas, wobei 1Ur 1M Nottfall ZU
Eınsatz kam

Die Brauereı hatte durch Dır. Brunner wiıeder einen guten Namen erreicht, dies
wollte INnan aber auch deutlich machen und anderte Inan ab März 9872 das IN-Marketingkonzept VO rund auf. Das Domspatz-Bier, wIıe in den etzten
Jahren hieß, mıit dem Datz, wurde das appen des BrauereigründersBischof, Kardıinal Franz VO Wartenberg ausgetauscht. Der Slogan der Biıschotshoter
Brauereı „Alt Regensburger Braukunst“ wurde durch den bıs heute verwendeten
Spruch „Das Bıer, das uns Freunden macht“ gewechselt. Miıt der Werbungkam auch ab Februar 987 die 0,33 Flasche mıit Pilsbier auf den Markt Sıe
wurde bei der 33% Jahrfeier der Brauere!] 1mM Haus Heuport der Offentlichkeit VOT-

Das Restaurant und Hotel 1st 1n Verwaltung der Brauereı.
Fabr. Lausmann, Heıizfläche 160 m , Monarchbrenner 1.200 000 WLE, Rauchgasventilator.
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gestellt. Eınen Stillstand in der Modernisierung der Brauere1 konnte INan

sıch iın keiner Weiıse erlauben. Im selben Jahr stand auch eın Wechsel 1mM Bischotsamt
bevor. Mıt Wirkung VO 14 September 1981 wurde Bischot Rudolft Graber VO:  - der
Leıtung der Diözese entpflichtet. Bıs ZU Fintreftten (17.9.1982) eines ber-
hırten versah Bischot Rudolft Graber als Administrator das Amt. Im Juniı 1982 wurde
der Weihbischof VO  - Augsburg, Manfred Müller, Zzu Bischof VO Regensburg
ernannt und 18 September 1982 inthronisıert. Sofort sah siıch der NCUC Bischoft
MI1t der Bierbrauereı konfrontiert.

Schon se1lit einıger eıt lieten Verhandlungen zwiıischen der Brauere1 Bischofshot
und der Benediktinerabteı Weltenburg die veraltete Klosterbrauereı wieder bele-
ben Um ıne alte Brautradıtion bewahren, entschlofß sıch die Benediktinerabtei
Weltenburg, in Kooperatıon mMit der Bischofshof Brauerel, die Brauereı Weltenburg
aut den Stand der Technik umzubauen. Dıiıe gegebenen Räumlichkeiten
konnten dabe1 nıcht vergrößert werden, zudem mu{ßte InNan 1ın Betracht zıehen, dafß
jährlıch 350000 Besucher 1ın den Brauereihof kommen, und viele davon einen
Besuch 1n der Braustatte machen würden. Schon 1mM Frühjahr 9872 begann INan

MmMIit den Umbauarbeiten. Die beiden Hauptaufträge führten dıe Fırma Lausmann aus

Regensburg für den Malzteıl, und für den Sudteıil die Fırma Kaspar Schulz aus

Bamberg A4US Eingebaut wurden vier Stahlzellen für 100 Malz, wel Sılo für
Spezialmalz Je U dazu ıne Malzreinigungsanlage, mıit anschließender Kon-
ditionıerung und einer Sechswalzen-Malzschrotmühle miıt einer Stundenleistung
VO %s Malzschrotung. Für das Sudhaus kam eın Hochdruck-Heißwasserkessel
MI1t einer Leistung VO 6,3 GJ/h (1,3 Gcal/h) ZU FEinbau. Im Sudraum wurde eın
3-Gerätesudwerk ® AaUus$s F.delstahl installıert, bestehend A4AUS: Maische- und Lauter-
bottich dazu Whirlpoolpfanne MI1t Außenkocher, Schüttung 1800 kg, Ausschlag-

100 bis 120 Die komplette Brauereı wurde mıit einem Miıcroprozessor-
Computer ausgestattetl. ıne seıner ersten Amtshandlungen VO Bischof Manfred
Müller War September 19872 die Einweihung der Klosterbrauereı in
Weltenburg. Im Maı 1983 besuchte Bischof Manfred Müller auch dıe Bischofshof
Brauereı1 iın der Heitzersraße, halb als (s3ast un! halb als Vorgesetzter, w1e

Neue Vertriebswege brachten gesteigerte Anforderungen die Haltbarkeıt der
Biere mıiıt sıch. So wurde 1mM Jahre 985 eın bundesweıt einz1ıgartıges Pilotprojekt iın
der Bischofshof Brauereı realısıiert. Es WAar dies ıne Doppelte Kieselgurfiltration”
ZUr Bierfiltration. Ausgeführt wurde diese Anlage VO  - der Fırma Steinecker A4us$s

Freising, eiıner Tochtertirma der Fırma Kronseder Neutraubling. Die Fachwelt
WAar begeistert VO: dieser uen Technik. Im Marz 985 weıhte der Bischot 1mM

Maischepfanne-Anlage 2,8 ®’ 125 Inhalt, Rührwerk mMi1t Flügel, Bodenheiz-
system Zonen, Vormauischer.

Maische-und Läuterbottich-Anlage 3,5 ®, enkboden 1n gefräster Ausführung, Aus-
trebern restfrei.

Whirlpoolpfannen-Anlage 2 ®) 160 Inhalt, Betriebsdruck Ü, bar Überdruck.
Außenkocher Röhrenwärmetauscher, Reinigung ber CIP Anlage. Beı1 108 VE Würze eine

Verdampfung VO: über 10 %y
Pfannendunstkondensator stündlich werden 5’ Wasser VO  - 12° auf 94° aufgeheizt.

Überschüssige Wärmeenergıe über Wärmewasserspeicher Heizungszwecken das Kloster
und (Jaststatte.

63 Horizontaltilter hintereinander geschaltet Leistung 250 HL/ h, Fa. Steinecker, Je
Haupt-Filterfläche, und 2,25 Resttiltration.



e1iseın VO zahlreich geladenen (sästen die COmputergesteuerte Anlage. Zu den
(CGästen zaählten viele Protessoren AUS Weıiıhenstephan. Vor T1  u 50 Jahren wurde dıe
Weızenbier-Braustätte St. Mang VO  3 der Bıschotshof Brauere!1 übernommen. In den
Jahren VO 1972 bıs 983 wuchs der Weißbieranteil 1mM bayerischen Gesamtbier-
ausstofß VO: 5,1 / auf 15,4 % Das führte dazu, da{fß ın der Biıschotshof Brauere1
mittlerweile Sorten® des obergärıgen Bıeres mıiıt einer weilßbiertypischen Flaschen-
garung hergestellt wurden. Eın Jahr spater, ab Maı, wurde dıe Biersorte Altvater
durch das Bischofshof Hete-Weißbier Dunkel ersetzt. Um der ımmer orößer WOCI-
denden Nachfrage Weißbier gerecht werden, baute die Bischofshof Brauere1
einen Weißbier-Gärkeller. Dıie technische Eınrichtung tür iıne Erweıterungder Jahreskapazität auf führte die Fırma resser VO  - Regensburg Aus
Installiert wurden vier stehende Gärtanks mıiıt Je 3 3( Inhalt, we1l TIrubtanks mıit JeInhalt, eın Hetetank mit Inhalt und ıne automatische Reinigungsanlage.Das Investitionsvolumen betrug 80OO 0Q0Ö Im Juliı 987 nahm INnan den Weißbier-
Gärkeller in Betrieb. dem ugust 987 erweıterte die Brauere1 MIt der Eın-
führung eiıner Lıter Dose hre Produktpalette. Dıie Kennzeichnung der Bıersorte 1n
den Dosen erfolgte durch eın Zusatzetikett das gleichzeitig das Mıiındesthaltbarkeits-
datum Lru

Im Maäarz 1988 rachte die Brauere1 eın Leichtes Weißbier mit °% weniıger Iko-
hol und Kalorien als das normale Hete-Weißbier autf den Markt

Anpassung die Anforderungen des Marktes
egen Kapazıtätsengpässen und Raummangel War die Brauere1 SCZWU: iıne

NEUEC ager- un\! Produktionshalle errichten. Unter Planung und Bauleitung des
Architekturbüros Prof. Peıtner begann INnan 1mM Januar 1989 mMiıt dem Bau einer 9-
schiffigen Halle auf eıiner Fläche VO 5200 . Miıt einer lıchten öhe VO und
einer Querspannweıte VO:  - 0—-16 PIo Hallenschift wurde ıne Fläche VO  — 100
ange und einer Breıte VO bebaut. Die Halle wurde 1ın wel Bauabschnitten
erstellt. Zuerst errichtete InNnan ıne ager- und Produktionshalle Mi1t eıiner AIlschlossenen Keg-Anlage® und eiıner LK Ladestraße. Schon 1M Oktober des glei-chen Jahres konnte InNnan den ersten Bauabschnuitt in Betrieb nehmen. Ausgerüstetwurde sS1e mıiıt fünf Reitekammern für Weıizenbier mıiıt Je 6000 Kasten Fassung,
Lagerraum für Kästen 1er- und alkoholfreier Getränke, Grofßsmagazin,
Uüro- und Sozijalräumen. Herzstück ın dieser Halle 1st dıe vollautomatisierte Keg-
Reinigungs und Abfüllanlage MIt einer Leistung VO  - 120 Keg/h. Ausgelegt wurde
die Ladestraße, mMiıt iıhren kurzen egen, ZU Be- und Entladen VO:  - täglich 250000
Flaschen. Mıtte des Jahres 990 errichtete die Brauere1 tür ıhre (3Jär- und Lagertanks
eın Gebäude westlich des Bürotraktes. Auf einem flachen, 4, hohen, Betonbau
stellte Inan zylinderkonische, mantelgekühlte (Gär- und Lagertanks mıiıt INm
1600 Fassung Im Flachbau wurden die Installationen tür das Betreiben der An-
lage eingebaut.

64 Bıschotshof Hete Weißbier 12,5 Stammwürze, Altvater Weizenbock 16 % Stamm-
wurze  8 Yo acl vol Weltenburger Kloster Hete Weißbier dunkel)

Keg standardıisiertes zylındrısches Metalltfaß aus Chromnickelstahl mMiıt testinstallierter

kunststoffummantelt.
Armatur für Füllung, Entleerung, Reinigung und Sterilisation. Be1i Bischotshof zusätzlich

83
6'



Ende des Jahres 1990 übernahm die Bischotshot Brauere1 die Seminarbrauereı
Amberg, ekannt als „Malteser Brauere1 Amberg“. ach einıger eıit wurde der
Braubetrieb in Amberg eingestellt und ach Regensburg verlegt. Um für die Zukunft
der Brauere1 auch weıterhiıin geruüstet se1ın erwarb 1mM Jahre 1991, durch rund-
stückstausch, die Bischotshot Brauere1 das angrenzende 7000 große Nachbar-
grundstück. Dieses wurde einstweılen als Parkfliäche für LK und PKK  z angelegt.
Die nächste Baumafßnahme ging 1991 mMi1t dem zweıten Bauabschnitt der Produk-
tionshalle weıter. Haupteinbau 1n den Hallentrakt WAar die I1CUC Flaschenfüllerei. Im
Jahre 1992 Oktober tand dann die Einweihung der ucCcmH Räume und der
Flaschenfüllerei durch Bischof Mantred Müller Mıt dieser Flaschen-
tüllereı wurde möglıch, in einer Stunde Halb-Liter Eurotlaschen WI1e
auch 0,33-Liter-Vichy-Flaschen Reıinıigen, Füllen, Etikettieren und
Verpacken. Die gesamte Anlage wurde VO der Fırma Krones Neutraubling
geliefert und installiert. Anfang des Jahres 993 entschied sıch die Bischofshof
Brauere1 hre Bierflaschentorm dem allgemeınen Markt aNnNZUDAaASSCH. Dıie bauchige
uro Flasche mu{flÖte somıt der schlanken NRW Flasche weichen. DDa dıe NEUEC

Abfüllanlage für diesen Flaschentyp bereıits ausgerustet WAal, zıng alles problemlos
vorüber, W as iInNnan miıt einem sortenweısen Umstellen bewerkstelligte. Das I
blieb eher 1m kaufmännischen Bereich hängen, da damıt 55 Al Flaschen und
200 000 Kästen ad hoc umgerustet werden mufßten und dies eiınen beachtlichen finan-
ziellen Aufwand ertorderte. Mıt Ende des Jahres konnte INan für die Brauere1 getrost
iın die Zukunftft lıcken. Dıie letzte grofße Baumafßnahme WAar der Schlufßspunkt für den
überaus erfolgreichen Direktor Anton Brunner. Was 1ın den Jahren, VO  - 1967
bıs 19933. geschaffen hatte VO seınem Fachwissen, seiner Kompetenz und se1l-
NCN Durchhaltevermögen. Ende Dezember 1993 ving in den wohlverdienten
Ruhestand.

Januar 994 übernahm Hans-Joachım Moser, Dıipl. Braumeiıster und Dipl.
Volkswirt als hef die Brauereı. Am April” 1995 Iud dıe Brauereı ZUr

ersten W.ahl eiıner Oberpfälzer Bierkönigin und einer Brauereibesichtigung auf iıhr
Brauereigelände ein. Neu in das Sortiment der Brauereı kam dann, 1mM Juni des gle1-
chen Jahres, eın Biermischgetränk das „Bischofshof Radler“ Im November 1995
ınderte sıch das Desıgn der Flaschenetiketten. Insgesamt wurden 1mM selben Betriebs-
jahr 750000 1er und alkoholtreie Getränke VO:  - der Brauere1 auf den Markt
gebracht.

Aus gesundheitlichen und tamılıiren Gründen hatte 996 die Bad Abbacher Fa-
mılıe Zirngiebl iıhren Sudbetrieb eingestellt. Den Kundenstamm der Brauereı
Zirngiebl” übernahm 1996 die Bischotshot Brauerel. Ende des Jahres 1997/ wurde iın
der Weltenburger Klosterbrauere1 für den Wınter eın 1er gebraut. Als „Wel-
tenburger Kloster Wınter-Iraum“ miıt alc. a Y vol und 13 %o Stammwürze kam
das goldfarbene Spezialbier auf den Markt In Zukunft soll dieses 1er ımmer Zur

Wınterzeıit erhältlich se1n.
Trotz steigender Umsätze erbrachte die eıgene Mälzereı nıcht mehr die erwarteten

Renditen, das alz War auf dem Markt weıt gyünstiıger bekommen. So entschlo{fß
sıch die Brauereileitung ZUr Stillegung der Mälzereı. Am 13 Maäarz. 1998 °° wurden

Tag des Bıeres, nla dazu Aprıl 1516 Herzog Wıilhelm VO Bayern erläßt das
erische Reinheitsgebot Zzu Bıer.Bag Geschätzt 7500 hl/Jahr entn. Z  U 1999
Aufzeichnungen PERL.



das letzte mal Gerste eingeweıicht, die letzte Darre WAar dann 21.Maäarz 1998
Dıie Mälzerei wurde noch einıge eıt in Bereıitschaft gehalten, doch dann wurde s1e
aufgegeben und 1U  3 dämmert s1e anderer Nutzung Miıt dem Namen
der 1990 übernommenen Malteser Brauere1 Amberg rachte 1mM Marz 998 die
Bischotshoft Brauereı1 die naturtrübe Weißbiermarke „Malteser-Weisse“ mıiıt einem
alc 5,1 9% un! 9% Stammwuürze heraus. Diıesem 1er tolgte 1M September des glei-chen Jahres die 0,33 Flasche für Pılsbier 1mM exklusiven grunen Outtfit. Zur sel-
ben eıt stellte die Weltenburger Klosterbrauerei für den xport 1ın die USA eın
„Oktober-Festbier“ her. Im Jahre 1999 konnte dıe Brauere1 ıhr 350)jähriges Beste-
hen teiern. Zu diesem Anlafß kam ab Maäarz das Jubiläumsbier „Biıschofshof Original

ın das Verkautssortiment. Miıt der Bevölkerung und Persönlichkeiten VO  -
Stadt un! Land wurde VO bıs 4. Julı 1999 ausgiebig gefeiert.

Das Jahr 2000 begann für den technıschen Leıter der Bischotshof Brauereı1 und
der Weltenburger Klosterbrauerei Brauereı1 Hermann Weindl mıit einem Abschied-
nehmen. Bereıts 964 Lrat ın die damals außerst überholungsbedürftige Brauere1
e1ın. Zusammen mıit dem 196/ hinzu gekommenen Dırektor Anton runner
wurde die Bischotshof Brauere!ı innerhalb einer Generation eiıner bundesweit
anerkannten Brauereı. Seinem Motto „Qualität 1st kein Zufall, sondern das Ergebnisbewußten Strebens“, blieb bis Z etzten Arbeitstag Februar LreCUu, dann
ging ın den Resturlaub und ın den wohlverdienten Ruhestand®. Sein Wıssen
stellte noch einıge Zeıt, als Koordinator und Mitglıed des Verwaltungsrates der
Brauereı, dem Unternehmen ZU!r Verfügung.

Am Februar 2000 stellte der Hausherr der Weltenburger Klosterbrauerei, Abt
Thomas Marıa Freihart, Zu 950 Jährıgen Bestehen der Brauereı, das „Weltenburger
Anno 1050° VOT. Dieses Jubiläumsbier braute der weltliche Klosterbraumeister Frıitz
Schweiger. Die Bıersorte 1St och heute diesem Namen 1M Sortiment. Gerade
rechtzeitig zu Jubiläum brachte, aufgrund der zwingenden Nachfrage, die
Weltenburger Klosterbrauerei ıne 0,5 Liter Dose mıit „Weltenburger Kloster Barock
Dunkel“ auf den Markt

Bereıts Aprıl 2000 fıng als technischer Leıter der Bischotshof Brauere1
und der Weltenburger Klosterbrauerei der 37jährige Braumeıster Paul Kottmann

Im Junı des darauffolgenden Jahres rennte sıch das Brauereiunternehmen VO  -
iıhrem Dırektor Hans Joachim Moser einvernehmlıiıch. Das operatıve Geschäftt wurde
VO Verwaltungsrat auf drei Hauptabteilungsleitern geteıilt. Diese M, JürgenKnäbchen bereits Vertriebsdirektor, SOWIl1e Karl Beck und Paul Kottmann, beıide
erhielten Handlungsvollmacht. Be1 diesen Herren lagen 1U  - die weıteren Entschei-
dungen.

Bischof Manftfred Müller beriet Zu Oktober 2001 den 47jährigen Dipl. Be-
triebswirt, Dipl. Braumeiıster Hermann Goß 71 ZU Direktor der Bischotshof Braue-
reı und Geschättstührer der Weltenburger Klosterbrauerei GmbH

Mıt dem Erreichen der Altersgrenze wurde Biıschof Manfred Müller 15. Januar
2002 VO  - der Leıtung der Diözese entpflichtet. Bıs ZUT Eınsetzung eines
Bischofs tührte Weihbischof inzens Guggenberger als Administrator das Bıstum.

ab ulı 2000 Ruhestand.
Weıhenstephan./1 geb. Mallersdorf, Studium Betriebswirtschaft, Praxıs 1mM elterlichen Brauere1- und

Gasthausbetrieb Brauere1 Gofß Laberweinting, Studium Weihenstephan, Statiıonen ın
Brauereıen.



Fın Teıl der Qualitätsoffensive der Brauere1 WAar 1m Februar 2002 der FEinbau VO  -

we1l weıteren Edelstahltanks ZU!r Reifung VO:  - Weißbier. Dıie Behälter mMiıt Je 2720
wurden mıiıt einer Mantelkühlung versehen das Bıer ach der Reifung schonend
auf die Lagertemperatur herunterkühlen können. Miıt der Eınführung der „Mal-

Weıissen“ Jahre 1998 hatte die Bischotshot Brauere1 die se1lıt 693 genehmig-
Brautradıition der Malteser Brauereı Amberg autleben lassen. Die Weißbiermarke

Malteser spielte aber ın der Brauere1 Bischotshof keine große Rolle da S1e ıhr eıgenes
Weißbier hatte. Durch einen Liızenzvertrag ermöglıchte die Brauere1 Bischofshof der
Stuttgarter Hotbräu ihre Weiflßsbierkompetenz mıiıt „Malteser Weısse“ und dem
Oberpfälzer Know-how auszubauen. Dıiıeser Liızenzvertrag wurde Marz 2002
in Amberg unterzeichnet. Im Aprıl 2002 stellte Dıirektor Goß das NCUC Markenbild
der Brauere1 VO'  Z iıne aqualierte Ansıcht des Regensburg Ensemble dıe Steinerne
Brücke, Salzstadel und Dom sollen 1U  ' auf allen Gebinden und FEtiketten SOWI1e 1n
der Werbung erscheinen.

Am 24 November 2002 wurde der NEUC Bischof Dr. Gerhard Ludwig Müller in
se1ın Amt eingeführt. Es sollte nıcht lange dauern bıs seıiner Brauereı einen Besuch
abstattete.

ntgegen dem leicht rückläufigen Branchentrend legte die Brauere1 MI1t ıhren
Marken Bischotshot und Weltenburg selt dem Antrıtt VO: Gofß bıs Februar 2003
beım Absatz 1,6% Der jährliche Gesamtumsatz stieg innerhalb dieser

Monate auftf 2700 00Ö Dıie Marke Weltenburg legte Og 4, % Dıie ertrags-
starke Lizenzmarke „Malteser“ SETZIE schon 1mM ersten Lizenzjahr SO 000 Weilßbier
ab

Am 2.4.72003 War dann soOWelıt, Bischot Dr. Gerhard Ludwig Müller
seıiner Brauere1 eiınen Besuch ab Dırektor Gofß und die Spartenleiter der Brauere1
begrüfßte den Bischof mıiıt den Herren des Domkapiıtels und des Stiftungsrates. Im
Sudhaus ırug sıch dann Bischot Müller 1ın das Gästebuch der Brauere1 e1in. Be1 einem
Bıer 1m Bräustüberl gab dann Antworten auf die Fragen 1er und Brauereı.

Zur Erinnerung den Reichsdeputationshauptausschlufß 1803 braute die
Bischofshof Brauere1 für ıne begrenzte eıt eın „Reichstagsbier 18037 Anfang Junı
2003 erwarb die Bischotshot Brauere1 die Marken- und Vertriebsrechte der ober-
fränkischen Mauth-Bräu/ Diese Brauere1 wurde VO der Scherd! Brauere1 Hof 1n
die Insolvenz gerissen und stand dann Zzu Verkauf” Das „Mauth‘ diente der
Bischofshof Brauereı 1n Oberftranken und Nordoberpfalz als Türöffner für das
wachstumsstarke „Weltenburger“ Bıer.

Am 5. August 2003 unterschrieben der Stiftungsvorstand der Hans und Sofie
Kneıtiınger Stiftung Anton DPeter und Bischofshof-Brauereidirektor Hermann Gofß
eınen Vertrag Dieser Vertrag sıeht VOI, da{fß ab 1. Januar 2004 die drei Kneıtinger
Bier-Spezıalitäten be] Bischotshof abgefüllt werden. ıne NEUC Abfüllerei für Kne1-
tinger, ware laut deren Stiftungsrates, preislıch, auslastungsmäfßıg Ww1e auch räumlıch
nıcht akzeptabel.

Im Jahre 2004 ejerte die Bischotshot Brauere1 wiederum. Vor Nau 100 Jahren
wurde der Bischotshoft Dom einem Hotel umgebaut. Zum Jubiläum, LICUu her-
ausgeputzt und in einıgen Bereichen mMit Technik versehen, zeıgte siıch das
Haus be] der Einweihung 20 Aprıl 2004 durch Bischof Gerhard Ludwig Müller

Mauth Brau GmbH, Nagel, Fichtelgebirge, Ausst. 5 000 hl, verpachtet
Brauere1 cherdl Hot.

73 Am 28.4.2003 ZU Verkauf angeboten.



den zahlreichen Besuchern. In das Sortiment der Bischotshof Brauere1 wurde ab
Aprıl 2004 das Bischofshof Alkoholtfreı auf xport-Bier-Basıs aufgenommen. Irotz
rückläufigem Biıerabsatz 1n der deutschen Braubranche wuchs die Jahresproduktionder Bischotshof Brauere1 1mM etzten Wırtschaftsjahr 11 %, Als Nummer 1NSs
hatte sıch die Marke „Weltenburger“ mıit einem Zuwachs VO  - O% entwickelt.
Nıcht zuletzt rundete die usammenarbeıt mıiıt der Stuttgarter Hotbräu mıiıt dem
Malteser-Weıissbier das Wirtschaftsbild 2004 ab

Um den Herausforderungen auf dem Biıermarkt gerecht werden können,
erweıterte die Brauereı die Kapazıtät ıhrer vier freistehenden Gar- und Lagertanks

weıtere I11CUIN Edelstahltanks. Die zylınderkonischen Tanks mıiıt Je 1400
Faßungsvermögen SCn mıiıt ıhren oöhe weıt über die vorhandenen hınaus.
Angefertigt wurden die Behälter VO  - der Fırma Behälterbau resser mbH Regens-
burger. Der Spatenstich für den Bau Walr 29.3.2004, die Eınweihung nahm
272 _.4 727005 der Verwaltungsratsvorsitzende Prälat Robert Hüuüttner VOT. Im Januar
2005 stellte Bischotshof ıhre neuestie Biıersorte „Regensburger Premium“ / VO  Z
Dieses 1er kam, dem Nostalgietrend tolgend, in einer braunen 0,5 Bügelverschlufß-
tlasche mit einem speziellen „3K-Knopf“ 75 1n den Handel. ach Jahren War das
19/4 gebaute Zweıigeräte Sudwerk verschlissen, wurde ZU Energiefresser auch
die Kapazıtät mıiıt We1l Suden PIO Tag WAar die Grenze gelangt. Dıie Leıtung der
Brauere1 entschlofß sıch daher das gesamtTe Sudhaus umzubauen. Bereıts 1im Dezem-
ber 2005 konnte Dırektor Goß mıt der Fırma Krones Neutraubling den Kauf-
vertrag unterzeichnen. Der symbolısche Spatenstich WAaTtr Zum Einbau
kam ıne technologische Weltneuheit. Das 1m Werk Steinecker entwickelte „Whıirl-
Shıp Calypso“ wurde be] einer 1n Regensburg stattgefundenen internatiıonalen brau-
technischen Fachtagung” VO  - der Fırma Krones vorgestellt. Diese Neuheit
wurde 1M Sudhaus eingebaut. Aufßerdem wurden noch instaliert: Maıiısch-
System „Shakes-Beer“, Läuterbottich „Pegasus” und Innenkocher „Strombol:i“. Zur
Steuerung des Sudbetriebes kam eın hochmoderner Leitstand ZU Eınbau. Miıt die-
SCT Ausstattung wurde möglıch Pro Tag Sude mıiıt Je 200 Ausschlagmenge
Sıeden. Wiährend des Sudhausumbaues kam 1m Februar 2006, 1mM ehemaligen Mäl-
zereigebäude, ıne Dosenabfüllanlage mıt sechs Füllstationen tür Liter Dosen Z
Aufstellung. In der eıt des Sudhausumbaues rachte 1mM Juni die Brauere1 das
Bischofshofer „Zo1g1°, eın naturtrübes Kellerbier mıit alc. .5 %o vol 11 % Stamm -
wurze, heraus. Nachdem das NECUC Sudwerk die ersten Wochen un! dann
abgenommen wurde, lud die Brauere1 Zur offiziellen Eiınweihung Oktober
2006 ein. Im elıseın VO  - zahlreich geladenen (Gästen seEgNETE Bischot Dr. Gerhard
Ludwig Müller die NCUC Sudanlage. GemeLlnnsam etizten dann Bischof Gerhard Lud-
Wıg Müller, Prälat Robert Hüttner und Oberbürgermeister Hans Schaidinger durch
einen Knopfdruck das Sudwerk 1ın Betrieb. Mıt dieser technischen Weltneuheit
beendete vorläufig die Brauere1 Bischotshof iıhre Investitionsphase. aut Direktor
Gofß konnte „brutalen Marktumteld“ die Bischoftfshof Brauere1 iıhren Jahres-
INSsSatz 1er 2006 4,5 %o steigern. Im Jahr 2007 wurden die LCUMN Sorten

75
alc. 5‚ 11% Stammwürze.
3K-Knopf mıit thermoplastischen Gummuiring, bıs dato 1Ur 1ın einer einzıgen weıteren

Brauereı in Deutschland verwendet.
Jahresfachtagung der VIB Berlin VO: bıs 7.3.2006 1n Regensburg Kolpinghaus, 360

Personen.



„Weltenburger“ 1n Länder exportiert. Alleın die Bischotshof Brauereı erhijelt iın
den etzten Jahren 133 DLG Medaıillen.

Fuür Bıerseminare, Umtrunkraum bei Brauereibesichtigungen und Schulungen der
Kunden eröffnete die Brauere1 1mM September eıiınen „Schalander“ / Zum 30 Sep-
tember 2007 verließ der technısche Betriebsleiter Braumeister Paul Kottmann die
Brauerel, wurde technıischer Direktor iın einer mittelfränkischen Brauerel.

FEınen Kooperationsvertrag schlossen 1im Oktober 2007 die Schwandorfer Schmidt
Tau mbH Mi1t der Bischotshof Brauereil. Vertragsinhalt 1st der, dafß weıterhın 1n
Schwandort gebraut, die Abfüllung dagegen 1n der Bischotshof Brauere1 erledigt
werde. Mıt diesem Vertrag Ersparte sıch die Schwandorter Brauere!1 Millıonenbeträge
für ıne NEUEC Abfüllerei.

In der Jahrespressekonferenz der Bischotshoft Brauereı konnte WAar ıne posıtıve
Bılanz für das Jahr 2007 SCZOCIL werden, doch der allgemein sinkende Bierabsatz
bereitete einıge dorgen. Steigende Rohstoffpreise für alz und Hopfen SOWI1e
Alkoholdebatten und das Nıchtraucher-Schutzgesetz Zu geringeren 1er-
absatz be1 Für Bischotshof autete deshalb die Antwort auf die S1i1tuation: kom-
promifßlose Qualität, schärfere Markenprofile und alle Exportchancen ausschöpfen.
Gleich Begınn des Jahres 2008 konnte Brauere1 Direktor Hermann Goß mıiıt dem
Zentraleinkäuter VO E1 Corte Ingles, Herrn Andres Teclesmayer Antolin einen
Liefervertrag VO  - Bischofshof Hete-Weißbier ell und Dunkel unterzeichnen. Dıie
spanische Kauthauskette vertreıbt seiıtdem in Spanıen, Portugal und auf allen dazu
gehörigen Inseln das Produkt der Regensburger Brauereı. Schon 1m Jahre 2003
machte das renommıerte spanısche Handelsımperium Versuche mMi1t dem Ver-
kauf VO'  3 Bıeren der Klosterbrauerei Weltenburg.

Neuer technischer Betriebsleiter und Prokurist wurde ab 2008 Leonhard Resch
Dıipl. Ing für Brauwesen. Anfang des Jahres 2008 wurde der Fuhrpark der Brauere1
mıt wel 12- Tonner, vier 18-Tonner SOWIle Zzwel 26-Tonner der Marke MAN aufge-
rustet.

Im Aprıil beteiligte sıch dıe Klosterbrauere1 Weltenburg oröfßten Biıertest der
Welt mıiıt Erfolg. eiım World Beer Cup 2008 1n San Diego/USA CITaNs s1ie
19. Aprıl 2008 für Weltenburger Kloster Barock Dunkel und für Weltenburger
Kloster Anno 050 die old- beziehungsweise dıe Siılbermedaille. Bıs einschließlich
dem Jahre 2008 hatte sıch der Absatz VO  3 Bıeren der Bischofshof- un! Weltenburger
Brauere1 auch auf ausländısche Märkten ausgedehnt. Im Jahre 2008 übernahm die
Bischotfshof Brauereı die oberfränkische Koch’sche Brauere1 mbH C079 1n
Gottsmannsgrün und gründete 11.2008 dıe „Gottsmannsgrüner Brauere1
mbH“ Bıs dato etrieb Caroline Freifrau VO  3 Waldentels das Unternehmen. W)as
1in der Regıion bekannte Gottsmanngrüner Pıls wurde weıterhin VOTLT Ort hergestellt,
dabe1 fungiert Bischotshoft als Abfüllpartner und liefert das Randsortiment. Mıiıt
dieser Firmengründung wurde der Bischofshof Brauere1 ermöglıcht, auch iıhre
Weltenburger Bıere in der Gottmannsgrüner Region vertreıiben.

Mıtte März 2009 nahm die Bischotshof Brauere1ı ine VO:  - der Fırma Krones
gelieferte Leerflaschen-Inspektionsmaschine 1n Betrieb. WDas besondere dieser
Neuerwerbung: Sıeben ameras achten darauf dafß L1UX saubere unversehrte, hygıe-
nısch ınwandtfreie Flaschen 1n den Füller gelangen, Stundenleistung 000 Flaschen.

Schalander er Autenthalts- und Schlafraum der Brauburschen.
/8 Italiıen, Chıina, Spanıen, USA und Rufland

Gottsmannsgrüner Brauere1 V  8 000 Jahresproduktion.



Im Jahre 2009 konnte dıe Bischofshof Brauereı1 auf ihr 360jähriges Bestehen
zurückblicken. Zudem wurden auch 100 Jahre dafß 1ın der Neuen Brauere1ı gebraut
wird.

Aus diesem Anlaß rachte die Brauere1 das Jubiläumsbier „Regensburger Bruck-
mand|“ heraus. Am 0.7.2009 wurde dieses helle Jubiläumsbier (alc 4,9 % vol.) 1ın
der braunen 0,33 Longneck-Flasche präsentiert. Auf dem Etikett des Jubiläums-
bieres 1st das Regensburger Bruckmandl abgebildet Ww1e den Arm hebt und Zu
Dom blickt. Mıt einem ebensolchen Blıck, aber 1n dıe Zukunft, soll die Bischotfshof
Brauereı1 Regensburg ıhren Mut ZuUuU Fortbestand ıhres Unternehmens nıcht verliıe-
ICN und weıterhin dem Motto

„Das Bıer, das unlls Freunden macht“
Lreu leiben.
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